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Regelmäßige Veilagen:
Zlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Donnerstag den 2. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Für den Monat September werden noch
Abonnements anf den

„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poftanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterretch Angarn. Graf Badeni hat

mehrtägige Conferenzen mit dem Führer der
Jungtſcheſchen Herold gehabt. Die hatten, wie
verlautet, das Ergebniß, daß Herold als tſchechi
ſcher Landsmannminiſter in das Cabinet
tritt. Es verlautet, daß demnächſt auch eine
Sprachenverordnung für Schleſien erſcheinen wird.

Franlzreich. Am Dienſtag früh ſind Prä
ſident Faure und der Miniſter des Auswärtigen
Hanotaux in Dünkirchen gelandet. Der Miniſter
Präſident Méline ſowie der Marineminiſter Besnard
und der Kriegsminiſter Billot gingen dem Präſi
denten entgegen. Méline ſprach dem Präſidenten
die Glückwünſche des Cabinets zu dem gülcklichen
Ausgange der Reiſe aus. Zur Feier des Er
folges der Rußlandreiſe Faures waren in Paris
am Dienſtag die meiſten Läden geſchloſſen die
Beflaggung der Häuſer übertraf bei weitem die am
14. Juli herkömmliche. Es wurden von zwei
Vertretungen patriotiſcher Geſellſchaften Kränze an
dem Standbilde der Stadt Sträßburg niedergelegt.
Auch in den Provinzſtädten wird die Rückkehr des
Präſidenten Faure begeiſterſt gefeiert; dem Präſi
denten ſind zahlreiche Adreſſen zugegangen.
Ueber die Vorgeſchichte der franzöſiſch
ruſſiſchen Allianz hat ein ehemaliger Diplomat
und ofſiziöſer Juornaliſt Hanſen ein Buch her
ausgegeben, das einiges Aufſehen erregt. Nach der
Darſtellung Hanſens ſtammt der Gedanke einer
Annäherung zwiſchen Frankreich und Rußland

ſchon von lange her, und Gambetta äußert ſich
bereits in dieſem Sinne Hanſen gegenüber im
Jahre 1881. Hanſen erzählt ſodann die Be
mühungen des Herrn Flourens, eine An
näherung mit Rußland herbeizuführen, und den
Empfang der bulgariſchen Delegation, der in

Petersburg einen ſo günſtigen Eindruck machte,
daß der Zar dem Botſchafter de Labonlaye
ſeine hohe Befriedigung ausdrückte. Hanſen kommt
weiter auf die Ausſöhnung Floquets mit Rußland,
die Beſchickung der 1889er Ausſtellung durch Ruß
land, den Rücktritt des Fürſten Bismarck, die Feſte
von Kronſtadt und die Unterhandlungen im Hinblick
auf ein politiſches Einvernehmen zu ſprechen. Dieſe
wurden von Herrn de Giers und dem Botſchafter
de Laboulaye geführt, indeß Kaiſer Alexander U.
und Herr Ribot, der damalige Miniſter des Aeußern,
ihnen aufmerkſam folgten. Das Hauptgewicht legt
Hanſen auf die Miſſion, mit der er im Jahre 1891
von Herrn de Freycinet nach Fredensborg entſandt

wurde, um den Abſchluß einer MilitärCon-
enti o n mit Rußland anzubahnen. Fürſt

Obolensky überreichte dem Kaiſer Alexander II. die

„Herr Hanſen kann Herrn de Freycinet ſagen, der
Kriſer habe ſein Geſuch in ernſtliche Erwägung

Wogen und werde ſich nach ſeiner Rückkehr nach
t. Petersburg weiter damit befaſſen. Am 6. Sept.

n Hanſen nach Petersburg zurück, allein der
inter verſtrich, ohne daß außer einem Briefwechſel

zwiſchen de Freheinet und dem Geueral Wannowsky
irgend etwas geſchehen wäre. Am 18. Febr. 1892
Se das Kabinet Freyeinet geſtürzt, aber die Herren

n und Ribot behielten ihre Portefeuilles in dem
den net Wübet, und nach weiteren drei Monaten
Er Unthätigkeit beauftragte Herr de Freheinet Hanſen,

Note Hanſens und ertheilte ihm folgenden Beſcheid.

dem Zaren, der damals bei der goldenen Hochzeit
des däniſchen Königspaares weilte, zu ſchreiben.
In dem Briefe ſchlug Hanſen dem Kaiſer von Ruß-
land vor, einen hohen franzöſtſchen Offizier nach
Rußland zu entſenden, damit dieſer direct mit dem
Kriegsminiſter und dem Generalſtabschef unterhandle,
falls der Zar ſeine Zuſtimmung ertheile. Am 5.
Juni erhielt er ein Telegramm „Brief empfangen
und mitgetheilt. Erwarten Folge“; am 10. Juni
traf die zuſtimmende Antwort ein. Herr v. Giers
kam bald darauf nach Paris, allein im Herbſt brach
der PanamaSkandal los, in dem Baron von
Mohrenheim in unqualifizirbarer Weiſe angegriffen
wurde. Herr Develle, der damalige Miniſter des
Aeußeren, bot Alles auf, um den ſchlimmen Ein
druck zu verwiſchen, den die Skandale und Angriffe
auf den Botſchafter in Petersburg hervorgerufen
hatten, konnte aber erſt nach dem Empfange der
ruſſtſchen Seeleute in Toulon und Paris die Unter
handlungen wieder aufnehmen, die unter dem Ka
binet CaſtmirPerier zum Abſchluß gebracht wurden.
Hanſen zollt zuletzt der geſchickten Thätigkeit des
Herrn Hanotaux die größe Anerkennung, der den
Beſuch des Zaren in Paris, die Reiſe des Herrn
Faure nach Rußland und den Abſchluß des Alliance
vertrages durchzuführen vermochte.

Türkei und Griechenland Zur Finanz
frage bei den Friedensverhandlungen
meldet der „Standard“ aus Athen, die griechiſche
Regierung habe den Mächten auf ihre Anfrage ge
antwortet, daß ſte bereit ſei, beſtimmte Staatseinkünfte
im Betrage von 6 Millionen Drachmen als
Sicherheit für die Kriegsentſchädigungsanleihe zur
Verfügung zu ſtellen. Die griechiſche Depu
tirtenkammer hat am Montag eine Sitzung
abgehalten. Das Haus war beſchlußfähig, die
Drohung des Miniſterpräſidenten mit dem Rücktritt
des Kabinets hatte gefruchtet. Miniſterpräſtdent
Ralli erklärte, die Kammer ſei einberufen worden,
um zwei proviſoriſche Zwölftel des Budgets ſowie
die Zurückbehaltung des Ueberſchuſſes der Korinthen
ernte zu genehmigen. Der Miniſterpräſtdent ſchloß
ſodann die Erklärung an, daß das Miniſterinm des
abſoluten Vertrauens der Kammer bedürfe,
um an der Regierung zu bleiben. Was die
Friedensver handlungen betreffe, ſo könne er
darüber keine Erklärung abgeben, doch müſſe das
Land ſich darüber klar ſein, daß die Friedens
bedingungen drückend ſein werden. Delyannis
führte aus, ſeine Partei vergeſſe nicht, daß der
Feind den Fuß auf dem heimiſchen Boden habe.
Aller Zwieſpalt würde verhängnißvoll ſein. Seine
Partei werde die Regierungsmaßnahmen ge
nehmigen, und ihr Votum werde ein vollkommenes
Vertrauensvotum ſein. Sodann beſtieg der frühere
Marineminiſter Levidis die Tribüne und ſetzte
den in der letzten Sitzung zwiſchen ihm und dem
Deputirten Grivas vorgekommenen Zwiſchenfall
auseinander; er fügte die Behauptung hinzu, daß
die vom Marineminiſterium während des Krieges
ausgegangenen Befehle durchkreuzt worden ſeien.
Nach längerer gegenſeitiger Ausſprache erklärte
ſchließlich Levidis, daß die Abberufung Grivas vom
Weſtgeſchwader keinerlei perſönlichen Charakter gehabt
habe, und Grivas drückte ſein Bedauern über
den Vorfall vom Sonnabend aus. Schließlich
wurde der Geſetzentwurf betreffend die Einbehaltung
des Ueberſchuſſes der Korinthenernte in erſter Leſung
angenommen. Der Sultan begnadigte aus
Anlaß des Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung 24
wegen politiſcher Verbrechen in Saloniki, Monaſtir
und Uesküb gefangengehaltene Bulgaren.

Engliſch Juden. Jn Nordindien nimmt
der Aufſtand gegen die Engländer einen immer
gefährlicheren Charakter an. Die letzten Nachrichten
lauten für die Engländer ſehr ungünſtig: Schin
wari, ein Polizeipoſten in den Samana Bergen,
iſt von der Garniſon aufgegeben und von dem
Feinde niedergebrannt worden. Jm gleichen

werden demokratiſch regiert. Enge Familienbande,

Diſtricte überſtelen, dem „Bür. Reuter“ zufolge

die Orakzais vorgeſtern Kahi, einen andern
Polizeipoſten, den ſte gleichfalls niederbrannten.
Jn NariabSamana plünderten ſte den
Bazar und äſcherten die Schule ein. Sowohl der
KohatPaß, wie auch der Khaibar-Paß ſind
jetzt von einer ſtarken Macht der Afridis beſetzt.
Die engliſchen Truppen ſind daher bei Mataunit
conzentrirt, denn der Befehl zum Vormarſch iſt
widerrufen worden. Die Stämme haben ſich in
großer Anzahl auf den Höhen rings um Maeh
herum, welches an der Bahn Muſchkaf Bolan
liegt, geſammelt. Sechs Eingeborene, welche acht
Meilen von Quetta an einer Schanze beſchäftigt
waren, wurden von Ghazios getödtet. Zwei ein
flußreiche Belutſchen Häuptlinge ſind mit vielen
Einwohnern der Grenzdörfer von Belutſchiſtan nach
Afghaniſtan übergetreten. Der Redacteur und
der Eigenthümer des Blattes „Mahrani“, welches
in der Sprache der Eingeborenen erſcheint, wurden
wegen Veröffentlichung aufreizender Artikel ver
urtheilt, und zwar erſterer zu lebenslänglicher, letz
terer zu ſiebenjähriger Deportation. Angeſichtss
der Kämpfe, welche die Engländer gegenwärtig mit
den Afridis zu führen haben, dürfte es am Plaße
ſein, einen Blick auf die Gebiete zwiſchen den
Suleimanketten und der bisherigen afgha
niſcheindiſchen Grenze zu werfen, welche die
Engländer 1890 ihrer Verwaltung unterſtellt haben.
Die Suleimankette mit ihrer nördlichen Fortſetzung
gegen den SafidKoh wird von mehr als 50 Päſſen
durchbrochen, die von Afghaniſtan nach dem Jndus
führen. Jm Khaibarpaß zwiſchen Peſchawar und
Kabul windet ſich die Straße durch enge Gebirgs
deftlees und die kahlen Felsklippen thürmen ſich
auf jeder Seite bis zu 1300 Fuß Höhe. Das
Defilee, obgleich eine Meile lang, iſt nur 25 Schritt
breit. Jm Bolanpaß, der von Sind über Quetta
nach Kandahar führt, zieht ſich der Weg in einer
Länge von etwa 10 Meilen in Schlangenwindungen
hin, während auf beiden Seiten ſich Felſen, mäch
tigen Wällen gleich, zu bedeutender Höhe erheben.
Zwiſchen dem Khaiber- und dem Bolanpaſſe
liegt eine Menge kleinerer Päſſe. Die be
kannteſten ſind der Gomale, den die Waziri
unſicher machen, und der Kurrampaß,
von Eroberungs Heeren häufig benutzt wurde.
Während aber der ſüdliche Abſchnitt des Grenzgebiets
den Engländern keine Sorge mehr macht, indem
hier in mehr als 20jähriger Arbeit die neue Provinz
EngliſchBeludſchiſtan mit Quetta als Hauptſtadt
entſtanden iſt, kann man ein Gleiches von dem
nördlichen Abſchnitt, der bis zum Kabulfluſſe reicht,
nicht ſagen. Die wilden, räuberiſchen Stämme, die
hier hauſen, die Momands, Afridis, Orakzais,

Waziris u. a. gehören ſämmtlich der Pathan
oder Afghanraſſe an. England iſt anfangs der
50er Jahre, als die britiſche Herrſchaft über die
TransJndusgebiete von Peſchawar, Kohai, Banna
und Derah Jsmael Khan ausgedehnt wurde, zuerſt
mit ihnen in Berührung gekommen. Seitdem haben
die Kämpfe niemals ganz aufgehört. Fehden und
Blutvergießen iſt bei dieſen trotzigen Bergſtämmen
an der Tagesordnung. „Rede“, ſo heißt es bei
ihnen im Sprichwort, „zu Deinem Feinde zuerſt
ſänft; dann vernichte ihn allmählig an Stamm und
Zweigen.“ Bezeichnend iſt auch ein anderer Spruch
„Der Afridi iſt bald Heiliger, bald Teufel.“ Nie
mals legt der Grenzler ſein langes Meſſer ab;
ſelbſt an die Feldarbeit geht er nur mit ſeiner
Dſchazaxl (Luntenflinte). So unſcheinbar dieſe
Waffe iſt, ſo trefflich weiß er ſte zu gebrauchen. Alle
dieſe Stämme mit ihren zahlloſen Unterabtheilungen

welche bewirken, daß jeder Stamm ſich vom Nachba
im nächſte Hauptthale abſchließt, und Sinn f
volle Urabhängigkeit kennzeichnen die ſtaatlichen
Verhältniſſe. Raub und Plünderung ſind uralte
Eigenthümlichkeiten dieſer Stämme. Jede gute
Mutter ſorgt dafür, daß ihr männlicher Sprößling
von Kindesbeinen an in dem edlen Handwerk unter
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pagares die

das Dentmal. Der

richtet wird. Dabei ſind dieſe Räuber ungemein

fromm und ihren Mollahs blindlings ergeben.
Wenigſtens fünfmal am Tage ſprechen ſie ihre Ge

betsformeln. Für alle Beherrſcher des Pendſchab
ſeit den älteſten Zeiten waren jene Stämme eine
wahre Landplage. Der gewaltige Großmogul Akbar
ſchickte einſt 40 000 Mann Kerntruppen gegen ſie
aus und vermochte trotzdem ihnen nichts anzuhaben.
Er verſuchte dann eine andere Methode. Wenn er

aus Jndien nach Kabul durch das Gebirge zog,
ließ er viele Tauſend Gold und Silbermünzen an
verſchiedenen Punkten ausſtreuen.
gönnte dem anderen das Geld nicht und während

Der eine Stamm

ſie in ihrer Habgier mit einander rauften, zog der
Großmogul unangefochten durch das Land.

Südamerika. In Uruguay iſt an Stelle
des ermordeten Präſidenten Borda der Kammer
präſtdent Cueſtas zum Präſidenten der Republik
gewählt worden.

Deutſchland.

Berlin, 1. September. Der Kaiſer und die
Kaiſerin nahmen geſtern Mittag 1 Uhr in Koblenz
an einer beim Erbgroßherzog von Baden im

Gebäude des Generalkommandos ſtattfindenden Früh
ſtückstafel Theil. Nachmittags 4 Uhr fand bei
herrlichſtem Wetter in Gegenwart des Kaiſer-

Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals ſtatt, daß die Rheinprovinz
auf dem deutſchen Eck bei Koblenz, der Landzunge
zwiſchen Moſel und Rhein, errichtet hat. Beim
Kaiſerzelt hatten ſich die Miniſter, die Civil und
Militärbehörden, die Generalität, der Hofſtaat, die

hohe Geiſtlichkeit beider Confeſſionen, Profeſſoren
Der Univerſität Bonn, die Vertreter der Provinz
und der Stadt Koblenz eingefunden. Vor dem
Denkmal, auf den Stufen des Unterbaues ſtanden

die Fahnen des 8. Armeecorps, ferner der Krieger
verband der Rheinprovinz mit ſeinen Fahnen,

Studenten der Univerſität Bonn und der Hochſchule
zu Aachen mit ihren Fahnen ſowie die vereinigten
Koblenzer und Kölner Geſangvereine; eine Schwadron
der Bonner Huſaren hatte ebenfalls vor dem Denk
mal mit der Regimentsmuſik Aufſtellung genommen.

Für das Publikum war eine große Tribüne nach
der Moſel zu errichtet. Beide Flüſſe wimmelten
von feſtlich geſchmückten Schiffen. Die weite von
Bergen begrenzte Landſchaft bot einen herrlichen
Anblick. Auch am jenſeitigen Ufer hatten ſich un

zählige Menſchenmengen angeſammelt; bis zu den
Felſen des Ehrenbreitſtein hinauf hatten ſich die
Zuſchauer feſtgeſetzt. 10 Minuten vor 4 Uhr ver
kündeten Schüſſe vom Ehrenbreitſtein, daß die
Majeſtäten am Schloſſe das Kaiſerſchiff beſtiegen
hatten ſämmtliche Glocken begannen zu läuten, von
allen Seiten ertönte Muſik, tauſendfache Hochrufe
erſchollen, erneute Salutſchüſſe erdröhnten vom
Ehrenbreitſtein, ebenſo Böllerſchüſſe von den Dampfern.
Langſam fuhr das Kaiſerſchiff, ein ſchöner mit

Guirkanden und Fahnen geſchmückter Dampfer mit
der Kaiſerſtandarte am Maſt, über den Denkmals-

platz hinaus und kehrte dann langſam zurück. Gegen
5 Uhr langten die Majeſtäten am Denkmalsplatze

an. Der Kaiſer trug die Uniform des Kaiſerin
Auguſta Regiments mit den Generalsabzeichen,
die Kaiſerin eine helle heliotropfarbene Pro
menadenToilette, beide Majeſtäten waren ge
ſchmückt mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens.
Die Huſarenkapelle intonirte den Torgauer Marſch.
Die Majeſtäten, die Fürſtlichkeiten und das Gefolge
nahmen im Pavillon Platz. Nachdem eine Be
grüßungshymne durch die vereinigten Koblenzer

und Köluer Geſangvereine vorgetragen war, trät
der Fürſt zu Wied vor und hielt die Feſtrede.
Sobald das Kaiſerhoch erklungen und die National

hhymne geſungen war, erdröhnte Kanonendonner und
ertönte Glockengeläute. Wiederum folgte ein Ge
ſangsvortrag. Sodann begrüßte der Kaiſer den

Fürſten zu Wied und machte einen Rundgang um
Kaiſer führte hierbei die

Großherzogin von Baden und Prinz Albrecht die
Kaiſerin. Der Kaiſer ließ ſich darauf die Erbauer
des Denkmals, Brund Schmitz und Profeſſor

Hundrieſer, vorſtellen. Schließlich erfolgte die
Parade über die Koblenzer Garniſon in der Nähe
des Denkmals am Rheinufer. Nach der Parade
ehrten die Majeſtäten in das königl. Schloß zurück.

(Die Aeußerung des Kaiſers) bei der
Beſichtigung des Regiments Wyborg wird jetzt auch
vom „Militärwochenblatt“ im Wortlaut wiederge
geben. Danach hat der Kaiſer geſagt: er würde
ſehr zufrieden ſein, wenn ein Regiment ſeiner
Armee ſich ebenſo glänzend vorſtellen würde, wie
ſich das Wyborgſche Regiment vorſtellte. Dieſe
Worte, ſo fügt das „Militärwochenblatt hinzu, be

ſagen offenbar nicht, daß der hohe Chef ſein
Regiment Wyborg den preußiſchen Regimentern im
Allgemeinen voranſtellte, ſondern es als den beſten
gleichwerthig erklärte.

Der König von Siam) beſuchte am

Montag Vormittag mit dem Regenten Johann
Albrecht den Dom und das Muſeum zu Schwerin,
in welch letzterem er beſonders die ſiameſiſche Münzen
ſammlung in Augenſchein nahm. Nachmittags wurde
eine Rundfahrt auf dem See veranſtaltet. Am Abend
fand eine Galavorſtellung ſtatt, wobei der erſte und
dritte Akt des „Lohengrin“ zur Aufführung gelangten.
Am Dienſtag iſt der König von Siam und der Prinz
Swaſti, von dem Regenten Herzog Johann Albrecht
und den Herzögen Adolf Friedrich und Heinrich
zum Bahnhof geleitet, mittelſt Sonderzuges nach
Hamburg abgereiſt.

(Dem Staatsſecretär Freiherrn von
Marſchalh iſt der erbetene halbjährige Nachur
laub vom Kaiſer bewilligt worden.

(Der Staatsſecretär des Reichs
marine-Amts, Tirpitz,) hat am Dienſtag die
Amtsgeſchäfte übernommen.

(Fürſt Bismarck und die Konſer-
vativen.) Die „Kreuzztg.“ darf folgende Mit
theilung veröffentlichen „Einem Mitgliede der
konſervativen Partei, das in dieſen Tagen dem
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch
abſtattete, hat der Fürſt in Betreff der Mittheilungen
der „Neuen Freien Preſſe“ über die Konſer
vativen ausdrücklich erklärt, er habe nicht
etwa mit einem Zeitungscorreſpondenten bei
Tiſche darüber geſprochen, daß die konſervative Partei
bei ſeinem Abgange ihn im Stiche gelaſſen habe,
er habe ſich über die Haltung der damaligen
Führer beſchwert. Dieſe Bemerkungen, welche nicht
für die Oeffentlichkeit beſtimmt, ſeien aus dem Zu
ſammenhange geriſſen, veröffentlicht und fälſchlich
auf die Haltung der konſervativen Partei in der
Gegenwart bezogen worden. Dieſe habe er bei
ſeinen Aeußerungen nicht im Sinne gehabt.“ Das
zum Fürſten geſandte Mitglied iſt Graf Limburg-
Styrum. Seiner diplomatiſchen Geſchicklichkeit iſt
es alſo gelungen, den Fürſten Bismarck zu der
Erklärung zu veranlaſſen, daß er ſich nur über die
Führer der konſervativen Partei von 1890 beſchwert
habe. Die Führer von heute ſind äber die
ſelben, wie die von 1890, Frh. v. Manteuffel
und Graf Limburg-Styrum.

(Die Betriebsunfälle auf den Staats
bahnen) haben den Miniſter der öffentlichen Ar
beiten veranlaßt, eine beſondere Commiſſion
mit der Aufgabe zu betrauen, in den einzelnen Di
rectionsbezirken auf größeren Bahnhöfen und für
beſonders ſchwierige Verkehrspunkte und Strecken
1) die betriebsſicherheitlichen Anordnungen und Ein
richtungen, 2) die Anzahl, Dienſteintheilung, Dienſt
dauer und Dienſtkenntniß des Perſonals des äußeren
Dienſtes unter Zuziehung von geeigneten Beamten
des Bezirks an Ort und Stelle zu prüfen, ſowie
3) die allgemeinen, für die Sicherheit des Betriebes
erlaſſenen Vorſchriften einer erneuten Reviſion zu
unterziehen. Sehr wünſchenswerth wäre es, daß
die Commiſſton auch Stationsvorſteher, Zug und
Locomotivführer bei der Prüfung hinzuzöge.

(Der Staatscommiſſar an der Börſe
zu Magdeburg) hat das Aelteſtencollegium
dort erſucht, ihn, ſo weit Börſenangelegenheiten zur
Verhandlung kommen, zu den Sitzungen des
Collegiums zuzuziehen. Nach 8 2 des Börſengeſetzes
ſei er als Staatscommiſſar bei der Börſe berechtet,
den Berathungen der Börſenorgane beizuwohnen, zu
denen auch die mit der unmittelbaren Aufſicht über
die Börſe betrauten Organe zu rechnen ſeien. Für
die Börſe in Magdeburg ſeien nach S 3 der
Börſenordnung der Börſenvorſtand und die Aelteſten
der Kaufmannſchaft als Börſenorgane anzuſehen.
Das Collegium antwortete darauf, daß es nicht
in der Lage ſei, dieſem Anſuchen zu entſprechen,
weil es Börſenaufſichtsbehörde und als ſolche kein
Organ der Börſe ſei. Dieſe Auffaſſung entſpreche
auch der Auffaſſung des Miniſters für Handel und
Gewerbe, wie aus einer Aeußerung deſſelben im
Abgeordnetenhauſe hervorgehe.

Handelspolitik und Marinepolitik.)
Der bekannte Münchener Nationalökonom Profeſſor
Lujo Brentano weiſt in den „M. N. N.“ auf
den Widerſpruch zwiſchen der Handelspolitik und
der Marinepolitik hin und äußert dabei u. a.
„Man empfindet es als einen Widerſpruch, wenn
die Regierung einerſeits die Handelsverträge und
damit die während eines Jahrhunderts zur Förderung
des Exports aufgewendete Arbeit in Frage ſtellen
läßt, andererſeits eine Flottenvermehrung zur Hebung
des Exports fordert. Man ſagt, daß, wer verkaufen
will, auch kaufen muß, da uns niemand abkaufen
kann, wenn wir nicht von ihm kaufen. So lange
aber die Regierung den Tendenzen, die agrariſche
Einfuhr auszuſchließen, nicht ſcharf entgegentritt,
ſieht man nicht, wie eine Flottenvermehrung unſern
Export ſichern oder befördern ſoll. Denn was
nützen alle Kriegsſchiffe, die wir nach Argentinien
oder anderen ſüdamerikaniſchen Häfen ſchicken, wenn
wir uns weigern, den dortigen Ländern das abzu
nehmen, was ſie allein für das, was wir dort ein
führen, bieten können Wozu die deutſche Flagge

in Aſien zeigen, wenn die deutſche Volkswirthſchaft
nur auf den heimiſchen Markt gegründet werden ſoll

(Von der Marine.) S. M. S. „Comoran“
Kommandant Korvetten Kapitän Bruſſatis, iſt am
28. Aug. in Tſchifu angekommen. S. M. S
cona“, Kommandant Kapitän zur See Becker, iſt
am 28. Aug. in Wladiwoſtock angekommen und
beabſichtigte, am 31. wieder in See zu gehen.

(UReberwachung der Anarchiſten.) Die
„Agentur Havas“ verbreitet folgende Nachricht aus
Paris Die Kabinete in Berlin und Madrid arbeiten
zur Zeit daran, ein Einvernehmen Englands, der
Vereinigten Staaten und der Schweiz mit den
übrigen europäiſchen Mächten über internationale
Maßregeln zur Ueberwachung der Anarchiſten herbei
zuführen. Sobald die Vorbeſprechungen beendet
ſeien, ſolle in Brüſſel eine diplomatiſche Conferenz
zuſammentreten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Aug. Der Kaninchenzüchter

Verein veranſtaltet vom 4. bis 6. September cr.
in Freibergs Garten eine Kaninchen Ausſtellung mit
Prämiirung und Verlooſung. Die verſchiedenen
Ehrenpreiſe haben durch eine von der Landwirth
ſchaftskammer gewidmete ſilberne und eine bronzene
Medaille eine beachtenswerthe Bereicherung erfahren.

Delitz ſch, 29. Aug. Jn der Schlacht bei
Beaumont wurde der jetzige Militärinvalide Brum
mer hier durch einen Granatſchuß am rechten Fuße
verwundet. Zwar konnte Brummer ſeiner Zeit
aus dem Lazareth entlaſſen werden, aber eine voll
ſtändige Heilung der Wunde iſt bis heute noch
nicht eingetreten. Durch Vermittelung der Krieger
kameradſchaft des Regiments, in dem Brummer
diente, wurde der kranke Fuß in Chemnitz mittelſt
Röntgenſtrahlen durchleuchtet. Es wurden
drei photographiſche Aufnahmen gemacht, und alle
drei zeigten deutlich, daß noch immer einige Eiſen
ſplitter zwiſchen den Röhrenknochen feſtſttzen. Gegen
wärtig befindet ſich Brummer in der königlichen
Klinik zu Halle, wo ihm die Granatſplitter durch
Operation aus dem Fuße entfernt werden ſollen.

Oſterode a. H., 27. Aug. Ein Schäfer
aus Pöhlde, deſſen Heerde unweit des Auekruges
zwiſchen Herzberg und Hattorf auf das Bahngleis
gerathen war, wurde bei dem Bemühen, die Thiere
zu entfernen, von einem heranbrauſenden Zuge
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf verſtarb. Auch mehrere Schafe wurden
dabei in Stücke zerriſſen.

F. Nordhauſen, 28. Aug. Auf der Hühner
jagd in hieſiger Stadtflur wurde geſtern Nachmittag
der durch ſein Revier patrouillirende Feldhüter
Pieper von einem jungen Jäger, dem ohne ſein
Verſchulden das Gewehr vorzeitig losging, in den
linken Oberſchenkel geſchoſſen. Der Verletzte mußte
nach dem Krankenhauſe geſchafft werden.

F Leipzig, 1. Sept. Der Sedantag, Donners
tag 2. September, wird auch in der Sächſiſch
Thüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe
Ausſtelkung zu Leipzig mit großen Feſtlichkeiten
begangen. Vormittags von II Uhr finden
Frühſchoppenconzerte ſtatt. Außerdem werden nach
mittags und abends große patriotiſche Conzerte
ausgeführt von den Kapellen Winterſtein, Walther,
Jahrow und Haſſelmann. Nachmittags 5 Uhr zieht
die Göttin Flora in die Ausſtellung ein auf
einem prachtvollen Blumenwagen, begleitet. von
bekränzten Jungfrauen und Kindern. Dieſer prächtige
Zug wird von dem Leipziger Gärtnerverein veran
ſtaltet. Abends 7 Uhr iſt großer Kinder
Lampionzug, welcher von mehreren Trommler
zügen der hieſigen Exerzirſchule begleitet und mit
Zapfenſtreich und Gebet geſchloſſen wird. Am Abend
ſindet große, allgemeine Jllumination des
ganzen Ausſtellungsplatzes und des Vergnügungs
viertels ſtatt. Der Eintritt zur Ausſtellung beträgt
an dieſem Tage nur 50 Pfg. Außerdem werden
cömbinirte Kinderbillets zu 50 Pfg. für das Stück
ausgegeben, welche zum Eintritt in die Ausſtellung,
das Alt Leipziger Meßviertel, das Thüringer Dörfchen
und das Alpendiorama berechtigen. Am Eingang
der Ausſtellung erhält jedes Kind gegen Vorzeigung
des combinirten Billets einen Lampion zum Geſchenk

Dresden, 28. Aug. Die hieſige königliche
Polizeidirection hat ſeit einiger Zeit ihre Beamten
mit Revolvern und auch mit Schlagringen
ausgerüſtet. Namentlich ſind die während der
Nachtzeit patrouillirenden Polizeibeamten in allen
Bezirken der Stadt mit geladenen Revolvern ver
ſehen worden. Die Schlagringe (Patent „Borer)
werden von jedem Executivbeamten beim Tage
und auch beim Nachtdienſt geführt. Die Schlaz
ringe ſind, wie der amtliche Bericht der königlichen
Polizeidireckion mittheilt, ſchon in einigen Fällen
thätlichen Widerſtandes mit Erfolg und ohne daß
dadurch eine erhebliche Verletzung des re
e wurde, von Gensdarmen angewende

orden.
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Ein Ziegenbochwagen
verkaufen

Bomerbrickenraim 3.
S wWVermiethung.

ter den Terraſſen am Neumarktse n Steckner ſchen Hauſe gegenüber,
v ſeuchen Keller ſind zu vermiethen.

Auskunft wird Dom 12 ertheilt.
ne Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern

verſchließbarem Corridor nebſt Zubehör
n vermiethen und 1. October zu beziehen

u fragen Steinſtraſze 6, im Laden.
Kleine möbl. Wohnung

zu vermiethen. Mälzerſtraßze 2.
Hut möblirke Wohnung
i vermiethen Dom 11 J.
S Einfach möblirte Stube mit Kammer
gert oder ſpäter an 223 junge Leute zu
Hermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundlich möblirtes Zimmer
i kabinet iſt an einen Herrn zu verDie abinet if Gotthardtsſtraße 4.

S ESchlafſtellen
ofen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eiche für 2 Perſonen per I. April 1898
an Logis von 2 St. 2 K., K. mit Waſſer
eltung, verſchl. Corridor, in ruhigem u. anſt.
auſe. Offerten unter 4 S Nr. S an dier d. Bl. erbeten.

Junge Jaliener Hühner
ewachſ.) ſind eingetroffen imhof an goldenen r

e

e 8 aerſcheint eige Nammer erlcheint ein Heit

5 Preis vierteljährlich Preis pro Heft

2 Mark. 35 Pfennig.
Romane und Rovellen

Der
beliebteſten deutſchen Autoren.

e Die erſte Nummer oder das erſte
J Peſt iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht

S zu erhalten. Sh Ab on ne nrerrtes
in allen Sortiments und Kolportage Buch S

handlungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten. S

Fr. Th. Stephan
Empfing friſche Sendung

ſelnets italienſsche Tafel-Pfirsichen,
keinsto ital. süsse Weintrauben,
foinsto Noapoſſtaner Tafoläpfol.

Ferner empfehle
hoehfeine Fleneburger Spickaale,
Kieler Sprotten, Vollhücklinge,

ff. Lachsheringe.

Amerik. Perolenm,
SalonOel,

einigt durch meinen neu konſt. Klära

D. R. pparat,M. Nr. 76909, ein Schmutzig
hen der Dochte ausgeſchloſſen er
e hang raft, liefere in 16 Literſtaſchen

dar Wrese,Klempnermeiſter.
Vom I. Sept ab befindet ſich meine

leiferei
Markt e. 9,n Hauſe der Frau Wittwe Funke.

M. MelhhIs.LCementarbeiten
h Art werden is usgeſthet e ter Garantie gut und

o mmner, Breiteſtr. 4.

Richard Boyer, Nerſehurg.
Erſtes und größtes Möbeltransportgeſchäftam Plahe.

Eigene Möbelwagen in allen Größen
Uebernehme jeden Umzug prompt und billigſt per

Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre

Einladung zum Kbonnement auf:

Die Arbeitsſube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten wit farbigen Original
muüſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet- Gmipüre und
Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen ſür Häkel-, Filet, Fili

gran, Klöppel, Strick und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeiksſtube biekek auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren Jöchtern

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Kandarbeit zu erwecken und zu fordern.

Einige Urtheile aus dem Abontentenkreiſe.
„Es gereicht mir zum größten Vergnügen, immer weitere Verbreitung finden.“

t e e ne daß e „Die Oberfrohng. Marie Schubert.
rbeitsftube als eine der beſten Zeit Di e dis lii „Die Asrbeitsſtube iſt mir die liebſte(riſten anſehe, die weder auf dem Tiſche von allen anderen derartigen Blättern,

einer Lehrerin, noch einer Familienmutter r
fehlen ſollte. Ich halte dieſelbe ſeit dem u ſie ehe e an n
Jahre 1872 und ſand darin ſtets ſchöne Ktherbeter nene J e de
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer A v ne nie hr miſſen.“
ſo Hiele, daß die Kleinſten wie die Er Abeitsſtu ren N. ben der Wenſe.
wachſenen nur zu wählen brauchen, um Löwenberg
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die „Die Arbeitsſtube bietet bei billigſtem
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
Wärmſte anzuempfehlen.“ d. h. wirklich leicht auzufertigenden,

Jenny Richter. geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
Bojanezuk (Bukowina). gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die

gebührende Anerkennung aus. So ge ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht empfehlen.“
anszuführende Arbeiten bringt keine Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
andere Zeütſchrift. Möge unſer Liebling Nürnberg.

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von O. Se Liggre in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

unddmport von

Wagenkett,
Hukfett, Ledkerfett,

Gothaer Lebensverſichernngsbank
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1897 718 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 der JahresRormalprämie
S je nach dem Alter der Verſicherung
Vertreter in Merſeburg: Oh Weanle, Burgſtr. 8.

Erdmann's Sportplatz,
Merfeburg, an der Königsmühle.

Sonntag den 5. September, nachm. 3 Uhr,

I. großes öffentliches Radwett-
fahren und Eröffnung der Rennbahn.

Preise der Platze rihiur 2 t Mittelplaß 75 Pf. Ring 40 Pf.

Ein Versuoh beweist Neue Palent-Sturmlaterne,
e en ererg e extra ſtark, abſolut ſturmſicher, erhöhte Leucht

o kraft, unverwüſtlich im Gebrauch, empfiehltBa o Pulver u. Ba ck-Mehl raf

m Eduard Drese,seinen ersten Standpunkt seit

nur auf den Namen „Liebig“
u. die Schutzmarke. 2u haben Klempnermſtr.in allen besseren Geschäften

Scwed Preiſelb ff. Pfaumenkuchen 9wed. Preißelbeeren S n 8
t te ei d le ſolche von nu eer e anteſen Auhe 8 Gust. Schönberger jun.

u. Meine Liebig, Hannover 9

E. Wo 69099900009000

Von der Reise zurück.
Wohne jetztt. Ritterfraße 20, 1 Tr.

(neben der Reich

D. E
Arzh

Verreſst
bis 4. October

Dr Beleites, atte We S.
Spezialarzt für Ohren-, Nasen-

und Rachenkrankheiten.
h guen

Dr. 10.)
geschäſtss,

flaumen
a Schock 30 Pf.

Süße Weintrauben,
à Pfd. 35 Pf.

Os w. Sohumanm,
Unteraltenburg, Winkel.

Schormseim-
Aunfsätze

aus verzinktem Eiſenblech, bei
jeder Windrichtung und bei
jeder Windſtärke ſicher jede
Rauchplage beſeitigend, empfiehlt

Meah. Ia a.
Dr. OersVaclyulvetr e nete Liter

Rezepte gratis.

Paul Räther-
Gebrannten Kaſſer,

fein im Geſchmack, per 1 Pfd. Mk.
empfiehlt

A. B. Sauerbrey.
S Adolf Schäfer,

Merseburg-
Anfertigung u. Lager

feiner Herren -Wäsche.

Spozis lität
Oberhemden, Uniform-
hemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten

e

h ende giaß Zu Kaloct e r

Petechaften, JZink aghablogon, Signicstompoln, 2

Trookenstempelpreesen e
d einzelne Tygan v. Zanſso re et ree

32

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften
von Merſeburg und Umgegend bei bevor
ſtehenden Umzügen zum

Transport von Möbeln
nach allen Orten des Jn und Auslandes per
Eiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent
ſprechenden Möbelwagen.

Karl Virich jun.,
Lauchſtädter Str. 17.

S
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S neuester, soliclester Construction zu mässigen Preisen,
S wenonmmnfrester abrikken

Kunn alen regeGrösstes Leihinstitut am Platze. Cowlanteste Zahlungsbedingungen.
Reparaturen und Stimmungen prompt. Slecherste Garantie

asgse 2.

Gugtav Pogerl's

Sgahrräder t
ſind und bleiben die allerbeſten, ſind keine
marktſchreiende Reklamewaare, empfehlen ſich
ſelbſt in Folge ihrer Gediegenheit und ihres
leichten Laufes.

Wer ein wirklich dauerhaftes Touren
Fahrrad bei mäßigem Preiſe und beſter
Garantie ſich zulegen will, der bemühe ſich
bitte nach weiße Mauer 7. e

Gustav Engel,

für Magenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Hagenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Jubert Allrich'ſche RräuterWein.
H Hieſer Kränter Wein iſt aus vorzüglichen Heilkräftig be S

g n t fundenen Kräukern mit gutem Sein hereitet, und Kärkt
eſteingerichtete Nähmaschinen u S und Helebt den ganzen Verdaunngsorganismus des Wenſchen

Fahrrad Reparatur Werkſtatt. S ohne ein Köführmittel zu ſein. Kränutker- Wein beſeitigt S
Stolze'scher 8 alle Htörungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von S

es allen verdorbenen Kraukmachenden Stoſfen und wirkt
fördernd auf die Neubildung geſunden 2lutes. S

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen

anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Shymptome, wie Kopfſchmerzen, Aufſtoßzen, Sodbrennen, Blähungen,

Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Stuhlverſto fum und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung,p ſf Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaſſoſigkeit,
ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhvidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem
Magen und Gedärmen.

3 indHageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen,
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. S Kräuter
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W Kräuter
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die
erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies

Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 i

WMerſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal Querfurt
Schkeuditz Döllnitz, Lützen, Markranftädt, Dürrenberg, WeißenfelsHalle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken z ſeente

Auch verſendet die Firma ubert Vieh Leipzig Weſtſtraße 82,
drei und mehr Flaſchen Kräuter Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Stenographen-Verein.
Der UnterrichtsCurſus in der Stolze'ſchen
Stenographie beginnt

Montag den 6. September,
abends S Uhr,

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“.
Anmeldungen werden von dem Vorſitzenden

Herrn Meineck, Breiteſtr. 9, entgegen
genommen und können auch beim Beginn des
Unterrichts im „Herzog Chriſtian“ noch an
gebracht werden. Der Vorſtand.

Verein der Gafwirthe
von Merſeburg u. Umgegend

Monugtsverſammlung
Freitag den 3. September 1897,

Nachm. Z. Uhr,
in PotyKas Restamration (Vorſtadt

Neumarkt).
Wegen wichtiger Punkte der Tages

ordnung iſt eine rege Betheiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.

Ehem. Garde.
Donnerstag den 2. Septbr.,

S Nachm. 2 Uhr, Antreten
in der Reichskrone behufs
Betheiligung ander Nieder

Heute Donnerstag von 9 Uhr ab

e Speckkuchen. Dir
Gaſthof zum golbenen Hahn m

2 anſtändige junge Mädchen zur Erlen di

er eDamenſchueiderſ
werden geſucht Gotthardtsſtr. 331

Kellner Lehrling

geſucht mBürgergarten, Naumburg a.

Sehrliugs-Geſn
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſche

junger Mann aus guter Familie kann n
Tuch und Herrengarderobe Geſchäft am hie in
Platze bei 3 jähriger Lehrzeit ſofort eintre re

Selbſtgeſchriebene Offerten zub R bie
96 an die Exped. d. Bl. erbeten. d
Arbeitsburſchen
zwei kräftige, ſuchen h dWagner e WitteT Zum 1. October a. c. wird eine ſauſ S
und unabhängige Frau oder ein älte li

Mädchen als beA Wwartunge e
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen z

der Exped. d. Bl. deZwei Frauen n
werden für dauernde Beſchäftigung angenomiſ n

Hertel, Pappenfabrit. in
Ein älteres Dienſtmädchen mit ginn en

Zeugniſſen für Küche und Haus zum I.
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. W z

2 tEine Autfwartung
geſucht für einige Stunden des Nachmitteſ ſ
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Die ruſſiſche Ernte iſt nach einem Bericht
der „Poſ. Ztg.“ überaus ſchlecht ausgefallen. Ruß
land ſteht vor einer großen allgemeinen Miſère, wie
ſie im Jahre 1891 eintrat. Gerade die Gebiete,
die am meiſten produziren und die auch 1891 vom
Rothſtande heimgeſucht wurden und ſich nicht von
jenem Unglücksjahr erholt hatlen, ſind auch jetzt
wieder vom Unglück betroffen. Dieſe Gebiete ent
fallen auf den Schwarzerde-Rayon, den Süden,
Südoſten und die Länder an der Wolga. Es iſt
unzweifelhaft, daß viele Gegenden ſehr bald mit
Hungersnoth zu kämpfen haben werden. Jn den

n empfindlichſten betroffenen Gebieten iſt das
Volk total entmuthigt und die Landſchaften befinden
ſich in großer Aufregung. Außerordentliche Land
ſchaftsverſammlungen werden einberufen, um über
die Rothfrage irgendwelche Beſchlüſſe zu faſſen. Es
werden Vorſchläge gemacht, dieſes Jahr keine Steuern
und Raten von Steuerrückſtänden einzufordern.
Die Miniſterien der Finanzen und des Jnnern
treffen nach beſten Kräften Nothmaßregeln, aber
möglichſt unauffällig. Der Finanzminiſter hat eine
durch Commiſſäre auszuführende Reviſion über
Ankauf und Empfang von Getreide ſeitens der
Bauern angeordnet.

v

bahn

Provinz und Umgegend.
I. Halle, 31. Aug. Geſtern brach in einem

Grundſtück der Wuchererſtraße ein Reitpferd eines
dort wohnenden Hauptmanns der 36iger durch den
deſolaten Bohlenbelag der Müllgrube und ſtürzte
in dieſelbe. Ehe man das Pferd durch die ſchnell
requirirte Feuerwehr aus ſeiner unangenehmen Lage
befreien konnte, war es erſtickt. Der Beſitzer will
den Grundſtücksbeſttzer zur Schadloshaltung (1500
Mark) heranziehen.

Hälle, 31. Aug. Ein Eiſenbahnunfall,
der leicht hätte größeren Umfang annehmen können,
ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem hieſigen
Staatsbahnhofe. Infolge falſcher Weichenſtellung
lief der kurz vor Mittag aus Magdeburg hier an
kommende Eilgüterzug auf ein falſches Geleis, ſtieß
an einige dort ſtehende Wagen und brachte deren
zwei zur Entgleiſung. Außer einigen Beſchädigungen
der beiden Wagen, ſowie der Lokomotive iſt ein
nennenswerther Materialſchaden durch dieſen Unfall
nicht entſtanden das Fahrperſonal kam unbeſchädigt
mit dem bloßen Schrecken davon. Der Verkehr
erlitt keine Unterbrechung.

Ammendorf (Saalkreis), 31. Aug. Ein
äußerſt frecher Diebſtahl wurde hier bei Herrn
Gaſtwirth G. verübt. Der Dieb, welcher wahr
ſcheinlich ſchon am Tage im Gaſtzimmer wär, hatte
die Fenſterwirbel zurückgedreht, ſo daß es ihm leicht
wurde, nächtlich die Fenſterſlügel zu öffnen und ſo
einzuſteigen. Den MuſikAutomaten, auf den er es
abgeſehen hatte, zu erbrechen, war ihm jedenfalls
nicht gelungen und er ſtahl deshalb den ganzen
Apparat. Verſchiedenes Kleingeld fiel ihm zur
Beute. Größere Geldſummen, die ſich in zwei
anderen Automaten befanden, ließ der Spitzbube
unberührt. Die Exmittelung des frechen Diebes

iſt bis jetzt noch nicht gelungen
Delitzſch, 28. Aug. Auf die Anzeige

ſeiner Braut wurde der Kuhtreiber Hermann

g.
ragenſ

einen kürzlich auf Beerendorfer Flur abgebrannten
Getreidediemen vorſätzlich in Brand geſteckt zu

haben. Herrmann ſollte zum Verhör nach dem
Amtsgericht gebracht werden, dabei gelang es ihm,
Dem ihn vegleitenden Beamten zu entwiſchen. Er
[vllte ſich jedoch nicht lange ſeiner Freiheit freuen,

den in der Nähe der Realſchule wurde er durch
einen Radfahrer wieder dingfeſt gemacht.

Torgau, 31. Aug. Geſtern Nachmittag
en drei hieſige Fleiſchermeiſter in dem in der

Nähe von Torgau gelegenen Reſtaurant „Sansſouci“;
ihre Stahlroſſe hatten ſie vor der Thür ſtehen laſſen.

9 Beim Wegfahren fehlte dem Fleiſchermeiſter Eule
in das Rad. Ein vorübergehender Paſſant theilte auf
ſhn Vefragen mit, daß auf der Chauſſee ein Handwerks
n L urſche auf einem Rade vorübergefahren ſei. So

u kkat beſtiegen die andern zwei ihre Räder, um den
mat Dieb zu verfolgen. Nach kurzer Zeit war denn

auch der Burſche eingeholt. Obgleich er bei An
atze näherung der Radfahrer vom Rade ſprang, um das
n bohe Gebüſch zu erreichen, ſo wurde er doch er
er e gehörig verhauen und ins hieſige Gefängniß
en Sbgeführt.
m T Kaſſel, 28. Aug. An einem Hausneubau
e e ein und riß die ſämmtlichen darauf beſchäftigten
je h eiter mit in die Tiefe. Vier Arbeiter erlittenſchwere, drei weitere leichtere Verletzungen.

verhaftet, weil er in dringendem Verdachte ſteht,

in der Adolfſtraße ſtürzte das Gerüſt des Treppen

T Friedrichroda, 28. Aug. Selten kommt
ein Unglück allein! Vor wenigen Tagen machte
der hieſige Schreiner Ortlepp ſeinem Leben durch
Erhängen ein Ende. Nachdem man den Todten,
deſſen Aufhebung viel Mühe verurſacht hatte, in
ſeine Behaufung verbracht hatte, fielen beim Anblick
deſſelben die Frau und das anweſende Dienſt
mädchen in Ohnmacht. Letzteres ſchlug in Folge
des plötzlichen Umfallens mit dem Kopfe ſo hart
auf, daß eine ſtarke Gehirnerſchütterung
eintrat, die die Ueberführung in das Krankenhaus
nach Waltershauſen nöthig machte, woſelbſt nach
drei Tagen der Tod eintrat. Der Verehrer des
Mädchens, ein junger Mann aus Cabarz, erfuhr
von deſſen Unglück und beabſichtigte demſelben einen
Beſuch abzuſtatten, erfuhr aber unterwegs, daß
daſſelbe bereits verſchieden ſei. Er gerieth darüber
ſo in Aufregung, daß er ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende machte.

Liebenwerda, 30. Aug. Bei ſeinem Be
ſuch in Magdeburg wurde unſerm Kaiſer u. a. vom
Geheimrath Krupp der Director des größten in
duſtriellen Werkes unſeres Kreiſes, des weltberühmten
„Lauchhammer“, Hallbauer vorgeſtellt. Der Monarch
ünterhielt ſich mit Herrn Hallbauer eine Viertel
ſtunde lang, ſprach über das von Herrn Hallbauer
geleitete Rieſenetabliſſement, wo bekanntlich das
Magdeburger Kaiſer WilhelmDenkmal gegoſſen iſt,
lobte die Leiſtungen des Werkes und zeigte ſich
namentlich befriedigt über den wunderſchönen Bronce
ton, der die Erzeugniſſe Lauchhammers auszeichne.
In der Unterhaltung kam der Kaiſer dann auch auf
die ruſſtſche Reiſe zu ſprechen und meinte: Dort
haben wir nach meiner Ueberzeugung die Sahne
abgeſchöpft.

DHresden, 31. Aug. In der geſtrigen Sitzung
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Landes-
HilfsComitees theilte nach der „Hall. Ztg.“ Staats
miniſter v. Metzſch mit, daß die Staatsregie
rung die dringendſten Bedürfniſſe nach Vergütung
der Schäden an Grundſtücken und Gebäu
den unverzüglich bis zu einem gewiſſen Prozent
ſatze des gewürdigten Schadens zu befriedigen
beabſichtige und daß zu dieſen Zwecke an die be
theiligten Behörden die erforderlichen Mittel ange
wieſen worden ſeien. Es ſoll damit vör allem den
Nothleidenden ermöglicht werden, daß ſie die für
die Bauten günſtige Jahreszeit noch nach Kräften
benutzen können. Wir werfen die Frage auf:
Sollte in Preußen nicht möglich ſein,
was in Sachſen geſchieht?

e

Localuachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1897.

Heute ſind 27 Jahre ſeit jenem denkwürdigen
2. September verſtoſſen, an dem das franzöſiſche
Kaiſerreich ſein Ende ſand, und wiederum jubelt
das deutſche Volk ob jener weltbewegenden Ereigniſſe,
die ſeine Einigung herbeiführten. Die Zeit iſt
allerdings eine andere geworden die Begeiſterung
von dainals iſt allmählich in ruhigere Bahnen
hinübergeleitet; man denkt heute kühler über jene
gewaltigen Kriegsereigniſſe, weil heute die Werke
des Friedens, gewiß zum Segen aller, im Vorder
grunde des politiſchen Intereſſes ſtehen. Wir dürfen
aber nicht vergeſſen, daß wir zu dieſen Friedens
werken erſt gelangen konnten durch die blutigen
Kämpfe und glorreichen Siege der Jahre 1870 und
1871; erſt nachdem das deutſche Einigungswerk voll
bracht, konnten wir an den Ausbau unſeres Reiches
gehen. Darum denken wir uns auch den Sedantag
micht ausſchließlich als einen Tag des Jubels über
gewonnene Schlächten und kriegeriſche Erfolge
war doch der 2. September 1870 kein blutiger
Schlachtentag, ſondern an ihm wurden die Früchte
der Waffenthaten des vorhergegangenen Tages
offenbar das blutige Werk wurde an ihm mit
Erfolg gekrönt. Wir freuen uns vielmehr am
2. September der Errungenſchaften, die aus jenen
heißen Kämpfen hervorgegangen ſind: unſerer
einigen großen Nation mit einem mächtigen Kaiſer
an der Spitze, unſerer aufblühenden nationalen
Wohlfahrt, unſeres Anſehens im Rathe der Völker.
So lange noch ein deutſches Reich mit einem
Kaiſer an der Spitze beſteht, ſo lange wird man
auch jener gewaltigen Waffenthaten gedenken, deren
Höhepunkt der Tag von Sedan bedeutete. Feiern
wir deshalb auch diesmal in echt vaterländiſcher
Begeiſterung den Tag von Sedan und gedenken
wir dankbar der Helden, die damals für das
Vaterland gekämpft und geblutet haben

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt
wird, hat die öffentliche Verſammlung, welche der
Evangeliſchekirchliche Hilfszweigverein
des Kreiſes Merſeburg nach einer früheren
Nachricht für den 6. d. M. in Ausſicht genommen

hHatte, verſchoben werden müſſen. jähriger jederzeit eine ganz beſonders erfreulich

Ueber die Ausſtellung unverkäuflicher
Wagren während der Sonntagsruhe hat
der Ferienſtraffenat des Kammergerichts in Berlin
dieſer Tage einen für die ganze Provinz Sachfen
prinzipiell wichtigen Rechtsſtreit, welchen die Staats
anwaltſchaft gegen den Buchdruckereibeſitzer Köhler
aus Erfurt erhoben hatte, zur Entſcheidung gebracht.
Köhler war beſchuldigt worden, ſich gegen eine Ver
ordnung des Oberpräſidenten von Sachſen vom 23.
April 1896 vergangen zu haben, welche das Aus
ſtellen von Waaren während der Stunden des
Hauptgottesdienſtes verbietet. Köhler hatte einen
Schaukaſten an ſeinem Wohnhauſe in Erfurt ange
bracht und in dieſem Kaſten Viſiten und Gratu
ationskarten unverhängt an einem Sonntage
während der Stunden des Hauptgottesdienſtes
ausgelegt. Das Schöffengericht ſprach den Ange
klagten frei, und die von der Staatsanwaltſchaft
eingelegte Berufung wurde als unbegründet ver
worfen. Der Angeklagte hatte behauptet, daß ſich
in dem fraglichen Kaſten nur Muſterkarten befunden
hätten, die mit Perſonennamen ausgefüllt und daher
nicht zum Verkauf beſtimmt geweſen ſeien das
Gegentheil konnte nicht nachgewieſen werden. Die
Strafkammer nahm an, daß ſolche mit Perſonen
namen ausgefüllte Karten nicht als Waaren anzu
ſehen ſeien, da die betreffenden Karten unverkäuflich h
waren unter Waaren verſtehe man nur ſolche
Gegenſtände, die zum Verkauf beſtimmt ſeien.
Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwalt-
ſchaft Reviſion beim Kammergericht ein und be
hauptete, der Vorderrichter habe den Begriff von
Waaren verkannt; während der Stunden des Haupt
göttesdienſtes dürften auch nicht unverkäufliche
Gegenſtände ausgeſtellt werden. Das Kammergericht
erachtete die Reviſton der Staatsanwaltſchaft auch
für begründet, hob die Vorentſcheidung auf und
verurtheilte den Angeklägten zu 1 Mk. Geldſtrafe
ſonſt ſtände der Umgehung der erwähnten Verord e
nung Thür und Thor offen

D. Geſtern fand unter dem Vorſttz des Herrn
Geheimrath Dr. Troſien aus Magdeburg am
hieſtgen Gymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Die
Abiturienten Fritſche und Kitze wurden beide

für reif erklärt. 9Bauernregeln für September. Jſt
Aegidi (1.) ein heller Tag, ich dir ſchönen Herbſt
anſag. So wie an St. Aegidins, das Wetter
vier Wochen bleiben muß. Wie ſich's Wetter
um Maria Geburt (18.) thut verhalten, ſo ſoll
ſich's weiter vier Wochen geſtalten. Matthäi
wetter (21.) hell und klar, bringt guten Wein im

Walpurgis. Wie der März war, wird der
September und wie der Juni der Dezember.
Die SterbeKaſſe des Deutſchen
Krieger- Bundes hat in ihrer diesjährigen
Generalverſammlung Kottbus den vom königlichen
Miniſterium beſtätigten Beſchluß gefaßt, die zuläſſige
Summe des zu verſichernden Sterbegeldes von 600
auf 1000 Mark zu erhöhen. Bei Verſtcherungen
bis 600 Mk. iſt ein ärztliches Geſundheitszeugnifnicht erforderlich, den Anträgen über ein Sterbegeld

von 700 Mk. und darüber muß ein ſolches ärzt
liches Zeugniß beigefügt werden. Die vo
dem I. Juni 1897 beigetretenen Mitgliedern der
Kaſſe können ihre Verſicherungen ebenfalls bie
zu 1000 Mk. erhöhen auch wenn ſie das 50
Kbensjahr überſchritten haben ſte müſſen den An
trag ſpäteſtens bis zum Juli 1898 und vo
Erreichung des 60. Lebensjahres ſtellen. Dieſe
wichtige Beſchluß wird der mächtig emporblühendei
Kaſſe gewiß noch mehr förderlich ſein.

Zum einjährigfreiwilligen Mili
tärdienſte können im deutſchen Reiche bekanntlic
auch junge Hand werker oder ſonſtige Er werbe
befliſſene, die ſich durch hervorragende Leiſtunge
auf ihrem Thätigkeitsgebiete ausgezeichnet haben
zugelaſſen werden. Leider hört man nur ganz aus
nahmsweiſe einmal von der wirklichen Anwendu
dieſer Beſtimmung Und doch iſt ſolch ein E



Dr.

ſcheinung, und man kann wohl erklären, daß eine
hohe Leiſtungsfähigkeit auf irgend einem Gebiete
des gewerblichen Lebens, die Zeugniß davon ab
legt, daß der Betreffende ſein Handwerk gründlich
verſteht, mindeſtens eben ſo hoch zu veranſchlagen
iſt, wenn nicht höher, als die Leiſtung, ein Jahr
oder anderthalb in der Unterſekunda einer mit
Privilegien ausgeſtatteten höheren Lehranſtalt ge
ſeſſen zu haben. Es ſei deshalb auf jene Ver
günſtigung hingewieſen. Möge dieſelbe für junge
Gewerbetreibende ein Anſporn zu beſonderen Lei
ſtungen ſein, die auch ſonſt noch im Leben, heute
ſo gut wie in früheren Zeiten, ihren Werth haben

und ihren Lohn finden.
Mit Rückſicht auf das heutige Sedanfeſt und

den an dieſem Tage vielfach verübten Unfug des
Abbrennens von Feuerwerkskörpern ſei hiermit
darauf hingewieſen, daß nach S 26 der Miniſterial
Verordnung vom 19. October 1893 diejenigen
Kaufleute mit harten Strafen belegt werden, welche
derartige Feuerwerkskörper an minder-
jährige Perſonen verkaufen.

Sein 150jähriges Jubiläum kann in
dieſem Jahre der Rübenzucker begehen. 1747
entdeckte nämlich der Chemiker Andreas Sigismund

Marggraf den bedeutenden Zuckergehalt der Runkel
rübe, womit er die Baſts für die Rübenzuckerinduſtrie
lieferte und eine vollſtändige Verſchiebung der Ver
hältniſſe des Zuckerhandels herbeiführte. Die erſte

Rübenzuückerfabrik, der bald andere folgten, wurde
1801 in Niederſchleſien auf dem Gute Kunern ge

gründet.
Der Direetor unſeres Domgymnaſiums, Herr
Aßmus, wird am 1. Oct. d. J. ſein Amt

niederlegen und in den Ruheſtand treten.
Zur Warnung! Die Zeit der Reife der

Nachtſchattenbeeren hat jetzt begonnen. Es ſeien
daher alle Eltern und ſonſtigen Perſonen, denen
die Beaufſtchtigung von Kindern obliegt, dringend
ermahnt, bei Spaziergängen u. ſ. w. ein wachſames
Auge darauf zu haben, daß die Kinder nicht die
furchtbar gefährlichen Giftbeeren pflücken und eſſen.
In Gärten, auf Schutthaufen, an Wegen und Hecken,

überall findet man den unſern ſo nützlichen Kartoffeln
aufs engſte verwandten, tief dunkelgrünen ſchwarzen
Nachtſchatten in großen Mengen. Die Pflanze fällt
den Kindern durch ihre den Heidelbeeren ähnlichen
Beeren in die Augen, und dieſe werden von ihnen
leicht auch für eßbar gehalten. Es genügt aber
ſchon der Genuß von 10 bis 15 ſolcher Beeren, um
den Tod herbeizuführen. Man ſollte daher aufs
eindringlichſte den ſchwarzen Nachtſchatten ſoviel wie
irgend möglich vertilgen, vor allem jedoch die Kinder
vor dem Genuß ſeiner verlockenden heimtückiſchen
Giftbeeren warnen und ſtreng behüten,

Für Schulverſäumniſſe der Kinder
iſt in erſter Reihe und bis zu dem Nachweiſe, daß
er in dem ſpeziellen Falle behindert war, den Schul
beſuch zu veranlaſſen, der Vater ſtrafrechtlich verant
wortlich. Als ein ausreichender Entſchuldigungs
grund iſt nach einem Urtheile des Kammergerichts
nicht anzuſehen, daß dem Schüler der Zuſtand ſeiner
Garderobe das Ausgehen nicht geſtattete.

Einen ſchönen Nachſommer haben wir
noch zu erwarten, wenn die Bauernregeln über den
Bartholomäitag Recht behalten. Nach denſelben
heißt es: Wie Bartholomäitag ſich hält, ſo iſt der
ganze Herbſt beſtellt; oder: Wie Laurenz und
Barthelmai, ſo Dich der Herbſt gefreu. Hingegen
muß nach einer ähnlichen Wetterregel der Winter
auch diesmal wieder ein kalter werden, denn
bleiben die Störche noch nach Bartholomä, ſo kommt
ein Winter, der thut nicht weh. Die Störche haben
ſich aber ſchon vor etwa acht Tagen zur Abreiſe

verſammelt.
Ritters Original Liliputaner ſind

auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt angelangt und
werden ſich von heute an daſelbſt in ihrem Zelt als
Jnſtrumentaliſten, Sänger, Tänzer, Schauſpieler,
Athleten und Ringkämpfer produziren. Nur zehn
Perſonen iſt die kleine Geſellſchaft ſtark, ſte bietet
aber dem Zuſchauer weit mehr Unterhaltung als
ein großes Varieté Theater. Darum ſei der Beſuch
der niedlichen Künſtlertruppe angelegentlichſt em
pfohlen.(Eingeſandt) Ach, wie lange wird's noch
dauern, ehe ihr eine Straßenlaterne bekommt,
können die Anwohner der Bismarck und Moltke
ſtraße fragen, und ſie haben auch alle Urſache dazu.
Bereits in der Stadtverordneten Sitzung vom 26.
April d. J. iſt die Anbringung eines Gaskandelabers
mit Glühlicht an der Bismarck und Moltkeſtraßen
ecke beſchloſſen und ſogar als ein dringendes Bedürfniß
anerkannt worden. Aber bis auf den heutigen Tag
hat man davon noch nichts geſehen. Hoffentlich iſt
die Zeit nicht mehr fern, die den gerechten Wünſchen
der Anwohner der betr. Straßen die längſt erwartete
Erfüllung bringt, denn bei den jetzt wieder länger
werdenden Abenden wäre es ſehr angebracht, wenn
beide Straßen endlich die in Ausſicht geſtellte Be

leuchtung erhielten. P

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lauchſtädt, 30. Aug. Unſer Brunnen

feſt erfreute ſich geſtern eines ungemein zahlreichen
Beſuchs von hieſtgen und auswärtigen Gäſten.
Conzert und Theater wurden ſtark frequentirt und die
Jllumination ließ nach Anbruch der Dunkelheit die
mangelhafte Straßenbeleuchtung in grellſter Weiſe
hervortreten. Der Ball im Curſaal gab dem feſt
lichen Tage ſeinen Abſchluß.

X Schafſtädt, 30. Aug. Nachdem heute die
Lehrproben der drei zur engeren Wahl geſtellten
Rectoren ſtattgefunden, erfolgte bald darauf die
Entſcheidung durch den hieſigen Magiſtrat. Wie
man hört, iſt die Wahl auf Herrn Rector Buch
mann Ouedlinburg gefallen, welcher ſein neues
Amt nach Weggang des jetzigen, ſehr beliebten
Rectors Fiſcher nach Minden in Weſtfalen, an
treten wird. Unſer Kinderfeſt findet Mittwoch
den 1. September ſtatt. Möge uns dergWettergott

hold ſein. anS Schkeuditz, 31. Aug. Auf Rittergut
Wehlitz feierten am Sonnabend den 28. d. M.
Herr Juſtizrath Herrfurth nebſt Gemahlin das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

(hLützkendorſer Kohlenwerke. Die
Gläubiger der in Concurrenz gerathenen Werke
haben nunmehr ihre Forderungen beglichen erhalten
und zwar mit 1,766 das ſind noch nicht 2 Pf.
auf die Mark.

s Nebra, 28. Aug. Bei der nunmehr ein
tretenden Reife der Kartoffeln, des Krautes c. be
ginnen ſich die Diebſtähle an dieſen Feld
früchten hier in erſchreckender Weiſe zu mehren.
Nicht allein größere Grundſtücke, nein auch kleinere
Pachtparzellen werden von den Frevlern, die wohl
ernten, aber nicht ſäen, geplündert. Unſeren

rührigen Polizeiorganen iſt es erſt heute wieder
gelungen, durch Hausſuchungen größere Quantitäten
Kartoffeln, die als geſtohlen bezeichnet wurden, zu
beſchlagnahmen.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 1. Sept. M. 5 Uhr. Die

tiefe Depreſſton von NVW. unſeres Erdtheils iſt in
nordöſilicher Richtung fortgeſchritten, ſie vbeherrſcht,
obwohl das Barometer von geſtern Mittag bis zum
Abend um 3 bis 4 wm ſtieg, die Witterung bei
uns, wo bei auffriſchenden, meiſt weſtlichen Winden
meiſt wolkiges bis trübes, zu Regenfällen geneigtes,
etwas kühleres Wetter herrſcht. Auch morgen dürften
noch Regenſchauer auftreten dann iſt aber mit der
Ausbreitung hohen Drucks von S her wenigſten
vorübergehend Beſſerung des Wekters zu er
warten.

Vorausſitchtliches Wetter am 2. Sept. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit
Regenſchauern bei ziemlich ſtarkem Winde.

Sport und Leibesübungen.
Auf der Rennbahn des Vereins für Veloziped-Wettfahren zu Halenſee in Berlin wurde am

Sonntag der dritte größere Wettkampf zwiſchen
Reiter und Radler, diesmal über 10 Kilometer gehend,
ausgefochten abermals mit günſtigem Ausgange
für Paul Mündner, der den Reiter mit gutem Vor
ſprunge in 15 Min. 38 See. ſchlug, trotzdem dieſer faſt
das ganze Rennen hindurch mit friſchen Pferden arbeiten
konnte. Auch die übrigen Kämpfe zwiſchen Reiter und
Radfahrer fielen zu Gunſten des Fahrrades aus. So
ſchlug Thorwarth Frau Cordy über 1000 Meter, der Zwei
ſitzer ThorwardHielſcher Vivian Cody über 500 Meter,
und Willadſen in dem Recordverſuche über 500 Meter bei
ſliegendem Start. Cody, der 39 Sec. brauchte, während
der Radfahrer die Strecke in 37 Sec. erledigte.

Die Nennung Arends zum Großen Preis
von Berlin iſt trotz der von der Deutſchen Sportbehörde“
über den Hannoveraner Rennfahren ausgeſprochenen
Disqualifizirung angenommen worden, weil die Maßregel
nicht auf Grund der Satzungen der D. S. B., vielmehr
lediglich aus rein perſönlichen Motiven erfolgt iſt. Arend
iſt weder von der genannten Behörde vorgeladen worden,
noch auch hat man ihm irgendwelche Rechtfertigung und
Vertheidigung geſtattet. Der Deutſche Rennfahrer Verband
erläßt aus denſelben Gründen in der „RadWelt“ eine
Erklärung, wonach er die Disqualifizirung ſeines Mitgliedes
Willy Arend als zu Recht beſtehend nicht anerkennt.
e e

Vermiſchtes.
(Ueber das Eiſenbahnunglück,) das ſich in

der Nacht zum Montag auf dem Bahnhof Vohwinkel er
eignete, berichten rheiniſchweſtfäliſche Blätter folgende
Einzelheiten Auf dem Bahnhof Vohwinkel beſteht für die
nach DornapSteele und von dort fahrenden Perſonenzüge
nur ein Geleiſe, in welches vor dem „Steeler Einſchnitt“
mittels einer Weiche das zweite Streckengeleiſe einmündet.
An letzterem befindet ſich links von Vohwinkel aus die
Signalſtange für die einfahrenden Züge. Solange das
Geleiſe im Bahnhof nicht frei iſt, müſſen die von Dornap
kommenden Züge vor der Weiche im Streckengeleiſe liegen
bleiben. Ein Theil der Schuld liegt zweifellos an der
Einrichtung des Bahnhofs, auf welchem es an einem dritten
Bahnſteig fehlt. Wäre dieſer da, ſo brauchten die ein
fahrenden Züge nicht in das erſte Geleiſe eingeführt zu
werden. Auf die Nothwendigkeit einer dieſen Uebelſtand
abſtellenden Aenderung ſoll an maßgebender Stelle wieder
holt ſchon hingewieſen worden ſein, leider ohne Erfolg,
obwohl im Jahre 1892 und ſpäter ſich ein ähnliches Unglück
unter ähnlichen Umſtänden an derſelben Stelle zugetragen

hat, wobei drei Beamte zu Schaden kamen. Jn
Unglücksnacht war nun das Einfahrtsſignal für den
319 gegeben. Da aber der Zug 822 noch keine Ausfant
hatte, ſo liegt hier der folgenſchwere Fehler Uebrigens
wird der dienſthabende FStationsaſſiſtent Zimek als ſepflichttreu und zuverläſſig von ſeinen Vorgeſetzten geſchildert

Derſelbe weiß ſich aber nicht zu erklären, wie das Einfahrts
ſignal gegeben werden konnte. Kaum war der einfahrende
Zug im erſten Geleiſe mit gemäßigter aber immerhin
heblicher Fahrgeſchwindigkeit angelangt, als er mit den
ausfahrenden zuſammenſtieß. Die Wirkung war fürchtet
Die drei Lokomotiven wurden zum Theil dermaßen inein
ander geſchoben, daß man ſie bis jetzt noch nicht zu trennen
vermag und nebſt den nächſten Wagen aus dem Geleiſe
gehoben. Der Packwagen und fünf Perſonenwagen ſind
erheblich beſchädigt. Der Packwagen wurde auf den folgenden
Wagen dritter Klaſſe aufgeſchoben. Dadurch hatte er von
letzterem den ganzen oberen Theil weggeriſſen. An mehreren
Wagen 4. Klaſſe waren die Vorderwände eingedrückt. An
einem waren noch viele Blutſpuren wahrzunehmen. Das
fürchterliche Krachen, hervorgerufen durch den Zuſammen-
ſtoß, das Knacken des Holzes, das Geſchrei und
Wimmern der Verwundeten und das Hilferufen und
Fluchen der Eingeſchloſſenen belehrte die auf dem
Bahnhof befindlichen Beamten ſchnell, daß eine entſetzliche
Kataſtrophe erfolgt war. Außer den Beamten und Bewohner
des Bahnhofes eilten viele Bürger der Stadt zu Hilfe herbei
unter letzteren auch die Aerzt Dr. Helmke und Dr. Schirp,
ſowie eine Krankenſchweſter. Von den Paſſagieren waren
2 todt und 1i ſchwer verwundet. Auch zwei Zugbeamte, der
Zugführer HauſelHattingen und der Hilfsbremſer Schneider
Kalk, welcher Schaffnerdienſte that, hatten ſo ſchwere Ver
letzungen davongetragen, daß ſie mit den Paſſagieren in
die Elberfelder Krankenhäuſer transportirt werden mußten
Mehrere Verwundete waren derartig von den Trümmern
eingeſchloſſen, daß ſte herausgehauen werden mußten. Herr
SanderEſſen, deſſen Gattin und Schwägerin zu den am
ſchwerſten Verletzten gehören, wurde aus dem Wagentheil
etwa zehn Meter weit fortgeſchleudert. Man fand ihn
noch lebend, doch ſtarb er ſchon nach zehn Minuten. Der
etwa 19 jährige Anton Schmitz aus Wülfrat blieb auf der
Stelle todt. Sein Leichnam mußte aus den Trümmern
hervorgezogen werden. Etwa zwölf Perſonen waren leichter
verletzt. Angeſichts des großen Unglücks, welches ſich ihren
Augen bot, vergaßen ſie aber die eigenen Schmerzen und
fuhren, ſobald ſie konnten, nach Hauſe, um ihre Angehörigen
zu beruhigen. Ein Mann wurde ebenfalls weithin aus
dem Coupee geſchleudert, kam wunderbarer Weiſe mit dem
Schrecken und einigen Hautabſchürfungen davon. Der Zug
führer Hauſe aus Hattingen, dem mehrer Rippen gebrochen
wurden, war in ſeinem kleinen Dienſtraum eingeſchloſſen.
Der Hilfsbremſer Schneider ward gleichfalls unter den
Trümmern hervorgeholt. Er hatte auf der Plattform
eines Wagens 4. Klaſſe geſtanden, als das Unglück eintrat

Ein Augenzeuge ſchildert die entſetzlichen Folgen der
Kataſtrophe wie folgt: Es haben viele Perſonen recht
ſchwere Verletzungen davongetragen. Einzelnen ſind die
Füße abgefahren, anderen ſind die Schultern und Oberſchenkel
zerquetſcht. Einer Frau wurde die Bruſt eingedrückt.
Mehrere Schwerverwundete ringen mit dem Tode Das
Gewimmer und Geſchrei der in den Warteſaal geſchafften
Verunglückten iſt herzzerreißend. Das Blut ſtrömte über
den Perron und den Warteſaal, ſo daß die hundertfältige,
den Perron beſetzt haltende Menge von Entſetzen ergriffen
wurde. Unter der Menge befand ſich ein Kölner Arzt, der
alsbald energiſch eingriff und den Unglücklichen den erſten
Beiſtand leiſtete. Auf der Stätte des Zuſammenſtoßes
herrſchte ein entſetzliches Chaos. Unter den zertrümmerten
Wagen befanden ſich theilweiſe feſteingeklemmt die verwundeten
Perſonen, deren Rettung erſt nach langer Arbeit durch die
Feuerwehr gelang. Der Materialſchaden iſt bedeutend

S (Das Celler Eiſenbahnunglück) hatten Provinz
blätter in der Weiſe ausgebeutet, daß von einem Attentat
auf den Kaiſer gemunkelt wurde, der acht Stunden vorher
das Nebengeleiſe paſſirt hatte. Jetzt wird auch der Voſſ.
Ztg. beſtätigt, daß in der Sache naheſtehenden Kreiſen die
allgemeine Annahme herrſcht, daß man es mit einem
Elementarereigniß zu thun habe. Als wahrſchein
lichſte Urſache gilt der weiche moorige Boden, der, wie die
Zugführer erzählen, faſt immer gewiſſe Bewegungen, ver
urſacht durch die Erſchütterung und das Gewicht des die
Stelle raſch wechſelnden Zuges, erkennen läßt. An anderen
Verdachtsmomenten für das Celler Unglück fehlt es gänzlich
Namentlich hat man nirgends verichten können, daß ver
dächtige Geſtalten geſehen worden ſeien.

Ein rüchloſer Anſchlag) iſt in dem bei Enz
weiler im Birkenfeldiſchen gelegenen Tunnel der Rhein
Nahebahn in einer der letzten Nächte entdeckt worden. Der
Strecken Bahnwärter fand an einer Stelle eine Anzahl
Eichenſchwellen und Cementſäcke ſchräg über die Schienen
gelegt, ſo daß dem bald darauf zu erwartenden Perſonen
zuge ein furchtbares Unglück drohte. Von dem Thäter hat
man keine Spur.

Ein eigenartiger ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich im Theater von Rouen. Dort produzirte
im Zwiſchenakte ein Marineſoldat Namens Fontane zwiſchen
den Sitzreihen der zweiten Gallerie verſchiedene Turnkünſte,
wobei er über die Brüſtung ins Parterre auf den Wein
agenten Clair ſtürzte. Beide blieben ſofort todt.

(GSür die Ueberſchwemmten.) Der Senat und
Bürgerausſchuß zu Hamburg haben hunderttauſend Mark
für die Ueberſchwemmten bewilligt.
er ſeltſame Tod eines Kolmarer Wirthes)

wird in den elſäſſiſchen Blättern viel beſprochen. Der
Wirth hatte ſich einen Bierdruckapparat mit ſlüſſiger Kohlen
ſäure liefern kaſſen. Er bemerkte bereits am folgenden
Tage, daß der Apparat ſchlecht functionirte, und als e
verſuchte, ihn ſelbſt zu regüliren, zerſprang der lpparat
unter heftigein Knall. Man fand den Wirth mit zer
trümmertem Kopfe am Boden liegen.

on einem ruſſiſchen Grenzſoldaten) wurde
wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, in der Nacht vom Freikag zum
Sonnabend an der Grenze bei Boguslaw ein Schmuggle
erſchoſſen, einem anderen Schmuggler drang eine Kugen
in den Arm, aus dem ſie bisher nicht entfernt werden
konnte. Sicherem Vernehmen nach haben ſich die ruſſiſchen
Grenzſoldaten in dieſer Sache wieder einmal eine Grenz
verlehung erlaubt da ſich beide Schmuggler, die die Prosnn
durchwaten wollten, noch auf preußiſche Gebiete befanden
als die Schüſſe fielen. Dies hielt die Ruſſen nicht ab, her
über zu kommen, ſich der Leiche des Erſchoſſenen zu b
mächtigen und ſie auf ruſſiſches Gebiet zu ſchaffen. e

(Entgleiſt) iſt am Montag Abend auf der n
Solingen Remſcheid bei ſeiner Ausfahrt aus Solingen e
Perſonenzug. Die Weomotive und drei Wagen ſind i
unerheblich beſchädigt. Drei Damen ſind leicht verletzt.
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eue große Doppelſchraubendampferbrdrentſſchen Lloyds) „Kaiſer Wilhelm der

erſten Ranges dar. Bei voller Beſatzung
ch der 500 Köpfe zählenden Mannſchaft kann der
„Kaiſer Wilhelm der Große“ nicht weniger als
onen über den Ozean befördern.
Mord aus Eiferſucht.) Am Montag Abend

Großen Bergſtraße in Altona ein Mord
H.Ztg.“ berichtet darüber.

ontäg erklärte die Kielmann, daß ſie ihr Verlöbniß als
fgehoben betrachte. In der großen Bergſtraße ſetzte
h der Zank fort. Die Kielmann erklärte, noch dieſen
bend ihre neue Wohnung in der Rolandſtraße beziehen zu
len. Lippelt beſchwor ſeine Braut aufs Neue, zu ihm zurück

kehren, da er ohne ſie nicht leben könne. Als Frau
Kielmann auch jetzt ſich entſchieden weigerte, ſeinem Wunſche

hzukommen, zog Lippelt ein Meſſer, das er bereits geöffnet
her Taſche getragen hatte, und bohrte es der Kielmann

itwärts in den Hals. Blutüberſtrömt und beſinnungslos
tzte die Getroffene lautlos zu Boden. Das Meſſer hatte

e Halsſchlagader durchſchnitten. Wie erſtarrt ſtand Lippelt
in erſten Moment neben dem zuckenden Körper ſeiner Braut,

früh 7 Uhr in Bayreuth raſch und ohne jeden Zwiſchenfall
ollzogen. Der Delinquent ſchlief die Nacht üben noch gut
s früh 3 Uhr. Er ſchien bei der Borführung ſehr gefaßt
nd ſah ſich neugierig im Gefängnißhofe um. Er ſtarb
eumüthig. Von der Uebernahme des Delinquenten durch die
charfrichtergehülfen bis zum Fallen der Beiles vergingen
x 10 Secunden.

S (Unwetter.) Jn Perpignan ging geſtern ein
urchtbarer Hagelſchlag nieder. Der Materialſchaden iſt ein

o größerer, als man ſich gerade jetzt in voller Wein
e befindet. Auch aus Oeſterreich werden Unwetter

gemeldet. So hat ein furchtbarer Wolkenbruch geſtern in
ſtſteiermark an Wäldern und Kulturen großen Schaden
ngerichtet.

*(Für die Ueberſchwemmten.) Das Berliner
entralcomitee zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten hielt
n Montag unter Vorſitz des Polizeipräſidenten v. Wind
ne zahlreich beſuchte Sitzung ab, in welcher die vom
eſchäftsführenden Ausſchuſſe am Sonnabend gefaßten Be
ſchlüſſe zur Berathung ſtanden. Vor Eintritt in die Tages
rdnung theilte der Vorſitzende mit, daß bis jetzt 793 174
ark bei der Centralſtelle eingegangen ſeien und daß der
taatsſecretär des Innern alle Reichsbankſtellen und Poſt
uſtalten angewieſen 9abe, Beiträge für die Ueberſchwemmten

h Kiſten und Kolli mit neuen und alten
leidungsſtücken, GebrauchsGegenſtänden, ſowie Nahrungs
itteln aller Art geſpendet worden ſeien. Bürgermeiſter
irchner, Oeconomierath Gräb und Comm.Rath Landau

tſtatteten ſodann Bericht über ihre Jnformations-Reiſen
nd die vom Ausſchuſſe gefaßten Beſchlüſſe. Den letzteren
einäß ſollten die nachfolgenden Beträge zur Verfügung
halten werden für Württemberg und Schleſten (Reg

Raths Wiebe, dem Ausſchuſſe noch weitere
Mark zur Verfügung zu ſtellen, wurden einſtimmig

enehmigt und darauf die Sitzung geſchloſſen. Jn
rankfurt a. O. fand Montag Mittag unter ſtarker
etyeiligung von allen vom Waſſerſchaven betroffenen
reiſen des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. eine Ver

e ſtatt, welche über Maßnahmen zur Linderung
e Noth im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. berathen

Wie aus dem Bericht der Deputirten ſowie aus
theilungen des De

fort) wurde durch den Einſturz einerKano
nenkugel-Pyrami n e 5dalen e mide ein Soldat getödtet und zwei Sol

verzehrte Butterbrote.

(Chineſiſche Oſt-Eiſenbahn.) Auf chineſiſchem
Gebiete bei Stanitza Poltawskaja ſind in Gegenwart der
Behörden die Erdarbeiten für die chineſiſche Oſt- Eiſenbahn
feierlich eröffnet worden.

(Ein Doppel-Raubmord) iſt, wie bereits früher
kurz berichtet wurde, in der Nähe von Antwerpen jüngſt
verübt worden. Jn ihrer Wohnung zu Hennixem (10
Kilometer von Antwerpen) wurden die Rentnerinnen
Marie und Eliſabeth Pootters ermordet. Die beiden
Schweſtern, eine 79, die andere 68 Jahre alt, galten als
ſehr reich und bewohnten das Eckhaus eines ihnen gehörigen,
aus vier Gebäuden beſtehenden Häuſerblocks. Eliſabeth
Pooters war zuletzt am vorigen Montag Nachmittag von
Nachbarsleuten geſehen worden, und zwar in dem Augen
blick, als zwei Nonnen bei ihr eintraten. Deſſelben Tages
fand ein Mädchen, das Butter und Eier bringen ſollte, die
Thür verſchloſſen. Am Mittwoch Morgen wurde es einer
Milchfrau, die auch ſchon am Dienſtag vergeblich geklingelt
hatte, doch auffällig, daß niemend die Thür öffnete ſie
ſuchte daher einen Eingang durch den Garten und fand von
dieſer Seite eine Thür offen ſtehen; im Jnnern des
Hauſes aber ſah ſie die beiden Schweſtern an verſchiedenen
Stellen mit gräßlichen Stich und Schnittwunden als Leichen
liegen. Alles wies auf einen Raubmord hin, doch war es
den Thätern nicht gelungen, den 30000 Franes enthaltenden
Geldſchrank aufzubrechen. Die Ermordeten waren ſehr
fromm und gingen jeden Morgen um 6 Uhr zur Meſſe
Dienſtag, Mittwoch und Donnerstag ſind ſie in derſelben
nicht geſehen worden. Muthmaßlich iſt der Doppelmord am
Montag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr erfolgt, und es
beſteht kaum ein Zweifel, daß die Verbrecher ſich als
Nonnen eingeführt und das Vertrauen ihrer Opfer
gewonnen haben. Auf dem Tiſche des Wohnzimmers
ſtanden noch Taſſen mit Kaffeereſten, daneben lagen halb

Demnach ſind die beiden Schweſtern
von ihren vermummten Gäſten beim Kaffeetrinken überfallen
worden und haben ſich dann vergeblich zu flüchten verſucht.
Die Ermordeten hatten nur oben erwähntes Geld im Hauſe
ihr Hauptvermögen befand ſich bei einem Notar, wo ſie ſich
zweimal im Monat die Zinſen holten. Jn Antwerpen geht
das Gerücht, daß der Mord von den zwei aus dem Zellen
gefängniß in Arlon entwichenen deutſchen Sträflingen
begangen worden ſei.

Liebestragödie. Jn Ramacea bei Catania
erſchoß der Arzt Dr. Lileierdelli die Geliebte ſeines Vaters,
nachdem er vergebliche Verſuche gemacht hatte, den Vater
zur Rückkehr zur Familie zu veranlaſſen. Der Mörder
überlieferte ſich ſelbſt der Polizei.

(Das Geſchenkdes Sultans.) Durch die deutſche
Preſſe ging kürzlich eine Notiz über das dem Kaiſer vom
Sultan gemachte Geſchenk von ſechs alten Kanonen,
welche für das Königliche Zeughaus beſtimmt ſind; doch
dieſe Mittheilungen waren ungenau. Schon zu Beginn
dieſes Jahres ſchreibt man der „Poſt“ aus Konſtantinopel

als die Centenarfeier herannahte, und von verſchiedenen
Seiten anläßlich dieſes Tages dem Zeughauſe Zuwendungen
gemacht wurden, kam man auf der türkiſchen Botſchaft zu
Berlin auf den Gedanken, anläßlich des großen Tages
gleichfalls einige werthvolle Waffen dem Zeughauſe zu ſtiften
Dieſe Jdee fand den vollen Beifall des Sultans. Er gab
ſogleich Ordre, die reichen Schätze, welche gerade an Waffen
am Goldenen Horn aufgeſtapelt ſind, nach paſſenden Ob
jekten zu prüfen, wobei die Wahl auf ſechs Geſchütze fiel.
Die bekannten Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel verzögerten
leider den prompten Abgang der Sendung. Ueber die Her
kunft der Kanonen theilte man auf dem türkiſchen Kriegs
miniſterium mit, daß die Stücke zwar deutſchen Urſprungs
ſeien, aber nicht direkt in den Kriegen des alten Deutſchen
Reiches erobert, vielmehr den Perſern abgenommen worden
ſeien, welche ſeiner Zeit mit den Habsburgern gemeinſame
Sache gegen die Türkei machten und deshalb von jenen mit
Kriegsmaterial verſehen wurden. Einige dieſer Kanonen
ſind mit dem doppelköpſigen Adler des „Heil. röm. Reichs
deutſcher Nation“ geziert, andere weiſen das Wappen des
Biſchoſs von Salzburg auf Jahreszahlen, Figuren und
Jnſchriften ſind vorhanden und belehren uns, daß ihre
Entſtehungszeit in das XV. Jahrhundert fällt, daß aber
zwei der Kanonen in die allerälteſte Zeit der Geſchützgießerei
fallen. Die eine Kanone trägt das Bild einer Schwalbe und
darunter ſteht zu leſen „Die Schwalbe hat einen zwie
ſpaltig' Schwanz, wo dieſe hintrifft, bleibt nichts ganz!“
Eine türkiſche Jnſchrift, welche ſich auf dem kleinſten der
ſechs Geſchütze befindet, giebt für den türkiſchen Kanonier
die für die Ladung nöthigen Ouantitäten 2c. an; es iſt dieſe
Jnſchrift jedoch bei Beginn des vorigen Jahrhunderts auf
dem Rohr eingegraben, ein Beweis, wie lange dieſe alten
deutſchen Geſchütze von der türkiſchen Artillerie benutzt
worden ſind.

Einen grauſigen Fund) machte ein Sommergaſt
vom Seebad Rüdersdorf zwiſchen WoltersdorferSchleufe
und den Rüdersdorfer Kalkbergen. Als derſelbe im Walde
am ſpäten Nachmittage ſpazieren ging und eine Anhöhe
überſchreiten wollte, machte ſich ihm ein auffallender Ver
weſungsgeruch bemerkbar. Als er näher trat, ſah er
zu ſeinem Entſetzen die Leichen einer Frauens und
einer Mann sperſon im Alter von ca. 30 bis 40 Jahren,
anſcheinend den beſſeren Ständen angehörend, mit Werth
ſachen wie Uhr, Ring am Boden liegen. Der auf ſeinen
Alarmruf herbeigeeilte Förſter der Unterförſterei Kalkſee gab
ſeine Anſicht dahin ab, daß Vergiftung vorliege, da eine
halbgeleerte Medizinflaſche neben den Leichen gefunden
wurde. Der vorgerückten Nachtſtunde wegen mußten die
Leichname noch am Orte der That liegen bleiben. Die
Leichen müſſen aller Wahrſcheinlichkeit nach fünf bis ſechs
Tage ſchon dort verborgen gelegen haben.

(Eine New-Yorker Skandalgeſchichte) hat
ſoeben ein unerwartetes Ende gefunden. Es iſt ja eine
bekannte Erfahrung, daß Leuten, die aus geringen Anfängen
ſich zu großen Reichthümern emporgearbeitet haben, beſonders
aber ſolchen, die aus dem Nichts zu Milliardären empor
geſtiegen ſind, häufig etwas aus ihrer Jugendzeit, aus ihrer
Armuth nachſchleppt, das ihnen bittere Sorgen bereitet.
Und wie oft werden nicht ſolche „dunklen Punkte“ im
Leben amerikaniſcher Finanzfürſten von geldgierigen Aben
teurern ausgebeutet! Wurde doch kürzlich allen Ernſtes
erzählt, daß der Diamantenkönig Barnato von einem ſolchen
Jugendgeſpenſt in den Tod getrieben worden ſeil! Nun
iſt einer der bekannteſten Millionäre Amerikas, der Eiſen

bahnkönig Jay Gould, ſeit zwei Jahren von den Zudringlich
keiten einer Frau heimgeſucht worden, welche behauptete,
Goulds erſte und einzig rechtsmäßige Gemahlin zu ſein.
Gould habe ſie, als er noch ein armer Burſche geweſen,
geheirathet und dann verlaſſen. Die ihrer Ehe entſproſſene
Tochter ſei noch am Leben. Es gelang Mrs. Angell, ſo
heißt Gould's erſte Pſeudogattin, bald, die nöthige Unter
ſtützung in ihrem Prozeſſe gegen den Millionär zu erhalten.

Zwei hervorragende Rechtsanwälte New Yorks nahmen ſich
ihrer Sache an, ein weiblicher Detektive, Mrs. Cody
die findige Spürerin iſt eine Tante des großen modernen
„Pfadfinders“, des Oberſten Cody, bekannter unter dem
Namen „BuffaloBill“ unterfing ſich, die fehlenden
Beweismittel aus dem Staube der Vergangenheit heraus
zuholen. Dieſe Vereinigung millionenſüchtiger Seelen zum
Zwecke der Ausplünderung Goulds machte das Komplott
fertig. Und doch ſollte die Kabale noch im letzten Augen
blick ſcheitern. Mrs. Angell hat nämlich jetzt plötzlich Reue
bekommen, oder ſie iſt von Gould abgefunden worden,
kurz, ſie hat alle ihre früheren Ausſagen zurückgenommen,
für puren Schwindel erklärt. Damit iſt dieſe kleine
Erpreſſungskomödie, die ſo viel Skandal hervorgerufen hat,
plötzlich beendigt.

(Aus uralten Zeiten.) Wie die „Allgemeine
Zeitung“ nach dem „Jonrnal des Débats mittheilt, hat Mr.
Grenfell, der Philoſoph von Oxford, die Ueberſetzung
verſchiedener, in Aegypten aufgefundener Handſchriften ver
öffentlicht, von denen einige intereſſante Einzelheiten über
das öffentliche und Privatleben und den Stand der Civili
ſation im Nilthale vor dem 7. Jahrhundert unſerer Zeit
rechnung enthalten. So liefert ein Dutzend Bierſteuer
quittungen den Beweis, daß ſchon im 1. Jahrhundert
vor Chriſtus die Abgaben, mit denen dieſes Getränk belaſtet
war, dem Staate beträchtliche Einkünfte zuführten. Jn
einem anderen Schreiben melden die Bauerseheleute Didymos
und Jſis der Militärbehörde, das ihr Sohn Anubas
ſein 14. Lebensjahr erreicht habe und ſich ungeſäumt auf
dem Rekrutirungsamt ſtellen werde. Ein im Jahre 237
nach Chriſtus geſchriebener Brief weiht uns in den Seelen
zuſtand eines Dorfſchulzen ein, deſſen größtes Anliegen es
iſt, das Jahresfeſt des Dorfes glänzend zu feiern er
wendet ſich an den Vorſtand einer „Muſikaliſchen
Akademi e“ der Nachbarſtadt mit der Bitte: „Schick uns
die Tänzerin Tzais und eine ihrer Colleginnen. Sie ſollen
14 Tage in unſerm Dorfe bleiben und werden täglich 30
Drachmen Salär und überdies jeden Tag 3 Scheffel Gerſte
und 15 Brote erhalten. Für die Her und Rückreiſe wird
man ihnen 8 Eſel zur Verfügung ſtellen. Leb wohl
Endlich bittet in einem Briefe aus dem Jahre 84 vor
Chriſtus ein Sohn ſeinen Vater, ihm auf ſeiner Durchreiſe
durch die Stadt Papyrus, Federn und Tinte zu kaufen.
Es war alſo damals auf dem Lande nicht ſo leicht, ſich
Schreibmaterial zu verſchaffen.

(pfer der Beſtien in Oſtindien.) Im briti
ſchen Jndien ſind im letzten Jahre 1133 Perſonen an
Schlangenbiſſen geſtorben. 291 ſind von wilden Thieren
aufgefreſſen worden, trotzdem 323 Tiger erſchoſſen würden.
Jn einem einzigen Diſtrikt ſoll eine Tigerin 22 Menſchen
verſpeiſt haben. Auch Wölfe ſind ſo ſtark in Jndien, daß die
Regierung einen Preis auf ihre Erlegung geſetzt hat. Die
Hyäne iſt nicht ſo furchtbar, wie man früher annahm. Sie
frißt nur Leichen.

Gei Bergung einer in einer tiefen Klamm
der Hochfeldernalpe aufgefundenen Touriſten
le ich e) wurde, den „Münch. Neueſt. Nachr“. zu Folge,
feſtgeſtellt, daß ſie mindeſtens ſchon ſeit dem Herbſt unter
Schnee und Geröll verſchüttet lag. Erſt das Wegſchmelzen
des Lawinenſchnees ermöglichte die Auffindung des Ver
unglückten. Diejenigen Körpertheile, die von Schnee umhüllt
waren, haben ſich faſt unverſehrt erhalten, während die
übrigen Theile des Körpers vollſtändig durch Verweſung
zerſtört ſind. Geſichtszüge ſind nicht mehr erkenntlich. Der
Verunglückte war von hohem Wuchs, mit auffallend kleinen
Händen und Füßen. Er trug einen leichten, braunen Filz
hut, dunkelblaues Jackett, eine lange blau und grau ge
ſtreifte Hoſe und ſogenannte „Haferlſchuhe“ von geringer
Qualität. Neben der Leiche wurde der Holzſchaft eines
ſchlecht gearbeiteten Eispickels gefunden der Schaft war
nur durch ein Holzgewinde, ohne Beſchläge an das Eiſen
befeſtigt. Jrgendwelche Werthgegenſtände oder Erkennungs
zeichen wurden bei der Leiche, deren Kleidung vollſtändig
zerfetzt, nicht vorgefunden. Nach Kleidung und Ausrüſtung

zu ſchließen, ſcheint der Verunglückte kein geübter Touriſt
ſondern ein Sonntagsausflügler geweſen zu ſein, der ſich
nur nothdürftig für eine Bergtour ausrüſtete. Vermuthlich
wollte er von der Knorrhütte durch das Felderer Thal und
über das Földerer Jöchl nach Ehrwald äbſteigen, verfehlte
dabei den ſchwer kenntlichen Weg und ſtürzte über die
Wände gegen das Almfeld ab. Die Leiche wurde nach
Leutaſch verbracht.

(Ein Veteran.) Jn dem ehrwürdigen Alter von
101 Jahren ſtarb am Montag abend in Neuholland bei
Oranienburg der Rentier Goktlieb Nölte. Mit ihm iſt
einer der letzten Kämpfer aus den Freiheitskriegen dahin
gegangen. Soweit bekannt, leben nur noch zwei Mitſtreiter,
die in jener Zeit zu den Waffen griffen. An ſeinem
hundertſten Geburtstage erhielt der Verſtorbene den rothen
Adlerorden. Donnerstag nachmittag fand vom Pfarrhofe
in Neuholland aus die Beerdigung ſtatt. Im Kreiſe ſeiner
Kinder und Enkelkinder iſt dem ehrwürdigen Greiſe der
Lebensabend leicht geworden.

(Falſche Geigerinnen.) Wohl die wunderlichſte
Frauenbeſchäftigung in der Reichshauptſtadt iſt die der
„BSeigenſtatiſtinnen“ oder „unmuſitkaliſchen Muſike
rinnen.“ Die Thätigkeit dieſer Mädchen beſteht darin, daß
ſie, um das Enſemble der Damenkapeſle, in deren Dienſten
ſte ſtehen, reichhaltiger erſcheinen zu laſſen, mit ſcheinbarem
Feuereifer auf einer eingeſeiften Geige herumzuſtreichen und
dabei die Noten anſehen und umblättern, von denen ſie auch
nicht die leiſeſte Ahnung haben. Für dieſe „Arbeit“ er
halten ſie 20--25 Mk. pro Monat und Animirprozente,
deren Höhe ſich nach dem Charakter des Locals richtet, in
dem ſie ſpielen. Trotz aller Ableugnungen der Wirthe, die
ſich der Damenkapellen als Zugmittel zur Ankockung von
Gäſten bedienen, hat die Zahl der „falſchen Geigerinnen
in den letzten Jahren erheblich zugenommen-

(Künſtliche Wangen) Was alles in dieſer
ſchlechten Welt verfälſcht wird, es iſt wirklich nicht zu
ſagen. Der Menſch iſt nie und nirgends mehr ſicher davor,
bemogelt zu werden. Jetzt giebt es ſogar falſche Backen
Jn dem amtlichen Verzeichniß der Patente für das Deutſche
Reich iſt zu leſen unter Nr. 92406 vom 6. September
1896: „Fräulein Elfriede Latekiewicz in Berlin
Vorrichtung zur Wiederherſtellung voller
Wangen.“ Es folgt dann die Beſchreibung des Apparates,
der im Munde zu tragen und an den natürlichen oder auch
falſchen Zähnen zu befeſtigen iſt. Man denke ſich einen
feurigen Jüngling, der ſich in die ſchönen runden Pfirſich
wangen eines ſittigen Mägdeleins verliebt und die Holde zum
Altar führt. Was für ein Geſicht wird er machen, wenn
er am Morgen nach der Hochzeit konſtatiren muß, daß die
vollen Wangen, die ihn entzückken, nicht Natur ſind, ſondern
Blendwerk, erzeugt durch einen „Apparat, im Munde zu

tragen Schauderhaft, höchſt ſchauderhaft!



(DieBleiſtaubverhältniſſeindenSetzereien
feſtzuſtellen, waren auf Veranlaſſung der Reichsdruckerei
in verſchiedenen Setzerabtheilungen Berliner Buch
druckereien Meßapparate aufgeſtellt worden. Das
Ergebniß der Unterſuchungen in einer Druckerei war nach
den Mittheilungen der Reichsdruckerei folgendes „Der
Bleigehalt des abgelagerten Staubes betrug auf einem
Formregal in 10 Eentimeter Höhe über dem Fußboden
9,9 pCt., auf einem Setzbrett in 52 Centimeter Höhe
1,73 pCt., auf einem Seßzbrett in 96 Centimeter Höhe
3,59 pCt., auf einem Schrank in 2 Meter Höhe 1,21 pCt.
und auf einem Schrank in 3,25 Meter Höhe 0,62 pCt.
Der Staub zeigte alſo im Durchſchnitt einen Bleigehalt von
1,6 pCt. eine Menge, wie ſie auch im Staube in anderen
Setzereien gefunden worden iſt. Jn der Luft des unter
ſuchten Raumes wurden bei zwei Verſuchen in einem
Kubikmeter 1,13 Milligramm und 1,35 Milligramm Staub
aufgefunden. Während 300 Arbeitstagen würde hiernäch
bei einem Mittel von 1,24 Milligramm ein Setzer insge
ſammt 1,86 Gramm Staub mit einem Bleigehalt von 0,03
Gramm einathmen. Das macht in 35 Jahren 1 Gramm
Blei aus. Dieſe Menge dürfte zu gering ſein,
um bei einem ſonſt geſunden Menſchen Blei-
krankheiten hervorzurufen.

(Zur Linde rung der Noth in den Ueber
ſchwemmungsgebieten) hat der geſchäftsführende
Außſchuß des Centralcomitees in Berlin am Sonnabend
nach Anhörung der in die Nothſtandsgebiete entſandten
Delegirten ſofort abzuſchicken beſchloſſen nach Schleſien
35 000 Mk., davon nach Hirſchberg (Stadt): 7000 Mk.,
Hirſchberg (Kreis) 10000 Mk., Schmiedeberg 8000 Mk.
und Lauban (Kreis) 10000 Mk. nach der Lauſitz: 10000
Mk. (je 5000 Mk. für Stadt und Kreis Forſt); außerdem
nach Stadt Hirſchberg i. Schl. 300 Mk. und nach Carlſtadt
2000 Mk. nach dem Regierungsbezirk Breslau 45 000
Mark. Bei dem Centralcomitee ſoll außerdem die Be
willigung größerer Summen beantragt werden urd zwar für
Württemberg 300000 Mk. für Schleſien 309000
Mk., für Sachſen 200000 Mk., für däs Elſaß 25600
Mk., für das Großherzogthum Baden 000 Mk., für das
Elbegebiet endlich 15000 Mk. Rechnet man zu dieſen
Summen die bereits abgeſandten Beträge, ſo iſt, die Ge
nehmigung des Centralcomitees vorausgeſetzt, bis jetzt über
den Betrag von 1095000 Mk. disponirt. Bis Sonnabend
Mittag waren bei dem Berliner Centralcomitee 791 000
Mk. eingegangen

(Mönche unter ſich.) Aus dem Franziskaner
Kloſter zu Lucena iſt der Mönch Carmonga, Sohn eines
angeſehenen Militärs, entflohen Er beklagt ſich bitter über
die ſchlechte und ungerechte Behandlung ſeitens ſeiner
Confratres. Schließlich ſei der Pater Guardian von Worten
zu Thaten übergegangen, ſo daß er ſich habe vertheidigen
müſſen. Es kam mit anderen Worten in den frommen
Kloſtermauern zu einer regelrechten Keilerei, die mit
dem Auszug des Siegers endigte. Er iſt nun ſofort
excommunizirt worden, empfängt aber trotzdem von allen
Seiten Zeichen der Sympathie. Wie dem „Jmparcial“

gemeldet wird, iſt einige Tage ſpäter aus dem gleichen
Grunde auch der Laienbruder Servando de Anat entflohen
Es ſcheint danach, daß die Mönche von Lucena noch immer
nicht hinter die Bedeutung des Wortes pax vobiscum, das

(Doch noch ereilt.) Der Budapeſter Börſenbeſucher
Max Koſterlitz, der Anfang der neunziger Jahre Director
eines großen Berliner MühlenUnternehmens war und vor
4 Jahren wegen Gefällsübertretung zu 250 000 Mk. Strafe
verurtheilt, darauf aber flüchtig wurde, iſt geſtern in
Budapeſt verhaftet und nach Berlin abgeführt worden.

Neneſte Nachrichten.

Berlin, Sept. O. T. B.) Der Köln.
Volktztg.“ wird aus Berlin gemeldet, in den Be
ziehungen zwiſchen Kaiſer und Kanzler ſei
wegen der Militärſtrafprozeßordnung eine Spannung
eingetreten, ſo daß in wohlunterrichteten Kreiſen
an dem Rücktritt des Fürſten Hohenlohe
nicht mehr gezweifelt werde. Derſelbe werde im

raths erfolgen.
Koblenz, 31. Aug. Um 68 Uhr nahm das

Feſtmahl zu Ehren der Provinz bei dem
Kaiſerpagr im königlichen Schloſſe ſeinen An
fang. Zur Rechten des Kaiſers hatte die Groß
herzogin von Baden Platz genommen, links von der
Kaiſerin der Herzog von Cambridge. Den Maje
ſtäten gegenüber ſaß der Oberpräſident Naſſe. Die
Tafel trug gegen 120 Gedecke. Die Muſik hatte
das 6. rheiniſche Jnfanterie Regiment Nr. 68 geſtellt.
Nach Aufhebung der Tafel gegen 9 Uhr abends
unternahm das Kaiſerpaar eine Rheinfahrt, um die
Beleuchtung der Rhein und Moſelufer zu beſichtigen.
Unter dem Donner der Geſchütze fuhr das Kaiſer
ſchiff zunächſt ſtromauf bis zur Eiſenbahnbrücke von
Niederwerth. Das prächtige Feuerwerk, die Jllu
mination der Schiffe und Gebäude am Ufer
gewährten einen prachtvollen Anblick. Den Höhepunkt
dieſes zauberhaſten Lichte und Farbenſpiels bildete
die erſt elektriſch, dann mit rothen bengaliſchen
Flammen ausgeführte Beleuchtung Ehrenbreitſteins.
Um 10 Uhr landete das Kaiſerpaar und begab ſich,
von einer Deutzer Küraſſterescorte begleitet, zu
Wagen nach dem Bähnhof durch die bis in das
letzte Gäßchen glänzend illuminirte Stadt.

Paris Sept. (Ht Z. B) Präſident
Faure iſt geſtern Abend 6 Uhr hier eingetroffen
und auf dem Nordbahnhofe von den Miniſtern,
dem Senats und dem Kammerpräſidenten, den
Mitgliedern des Generalraths und des Stadtraths
empfangen worden. Etwa 1000060 Perſonen waren

anweſend, die den Präſidenten auf der Fahrt nach

October nach dem Wiederzuſammentritt des Bundes

Präſident Faure auf ſeiner Fahrt ins Ehſe
die Madaleinekirche paſſtrt hatte, erploditte
innerhalb des Kirchengitters eine Bombe, we“
Kupferſtücke, Nägel und Schießpulver enthielt
Dieſelbe glich den früher in Bois de Borlog
und auf dem Concordienplatze zur Exploſton de
brachten Bomben. Schaden wurde nicht verurſacht

Paris, 1. Sept. Auf der Polizeipräfechir vid
die geſtrige Exploſion vor der Madelain
kirche nicht für einen anarchiſtiſchen Anſchlag, ſon
dern für die That eines mit der Bombenmönoman
behafteten Jndividuunms gehalten, welches auch de
Urheber der Attentate im Bois de Boulogne, u
der Place de la Concorde und dem Boulevar
Magenta geweſen ſei. Jm Zuſammenhang mit de
Exploſton wurden zwei Perſonen verhaftet, nachh
aber wieder freigelaſſen.

Paris, 1. Sept. (H. T. B.) Geſtern 12 h
nachts ereignete ſich ein Zwiſchenfall, den d
heutigen Morgenblätter zu unterdrücken verſuchen
Es kam zu einer Demonſtration gege
Deutſchland. Eine Anzahl Schreihälſe zog a
dem Opernplatze, wo ſie mit vielen Chauviniſt
die ſich ihnen angeſchloſſen hatten, „Nieder
Deutſchland riefen. Darauf zog die Bande un
Palais des deutſchen Botſchafters, wo ſie die R
wiederholten und große Skandalſzenen verübten
daß es zu einem Zuſammenſtoße mit der Poli
kam. Mehrere Perſonen erlitten im Handgemen
ſchwere Verletzungen. Zehn Perſonen wird
verhaftet.

Paris, Sept. (H. T. B.) Telegramm
aus Dünkirchen, nach welchen der Präſident Faut
in ſeiner Antwort an den Bürgermeiſter von Dif
kirchen das Wort „Allianz“ ſorgſam vermieden h
werden hier mit peinlichen Erörterungen veröſſeh
licht. Noch immer beſteht der Zweifel, ob den
Peterhof ausgeſprochenen Worten „befreundete un
verbündete Nationen ein geſchriebener Bündnißee
trag zu Grunde liegt.

Warſchau, 1. September. (H. T. B)
Ankunſt des Zarenpagares erfolgte geſtet
Abend 6 Uhr. Der Einzug in die Stadt geſtaltel

ſich großartig. i i üfüllt. Der Zar wird bis zum nächſten Sonnabeſ
in Warſchau bleiben, dann zu den großen Man
nach Bialyſtock abreiſen, kurze Zeit im Bidlowi
ſich aufhalten und ſich ſchließlich zu längere

ſie ſo oft im Munde führen, gekommen ſind.
S n S e

Kurz nachdem nach Spalo begeben.

Anzer gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Mittwoch früh 7 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden unſer lieber Wilhelm im
Alter von 8 Monaten, was wir betrübt an
zeigen. Die trauernde Familie Kutzuer.

Da m K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen, des Maurers

Mann Hee Gnn er t
ſagen hiermit ihren aufrichtigen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Amglichhes.
Bekanntmachung.

Die zum Geſetz über den Waſfen
gebrauch der Forſt und Jagdbeamten
vom 81. März 1837 (Geſ.Samml. S. 65)
für die Königlichen Forſt und Jagdbeamten
erlaſſene Jnſtruktion vom 17. April 1837
(v. Kamptz, Annalen X S. 339) beſtimmt
in Art. 4, daß die Waffen gegen keinen ſchon
auf der Flucht befindlichen Frevler zu ge
brauchen ſind.

Mehrfach vorgekommene Fälle, in denen
fliehende Frevler während der Flucht Deckung
geſucht und, ſich plötzlich gegen die ſie ver
folgenden Forſt und Jagdbeamten wendend,
von ihren Schußwaffen Gebrauch gemacht und
dieſe getödtet oder ſchwer verletzt haben, ſowie
die fortgeſchrittene Technik in der Conſtruction
der Schußwaffen, welche es den Frevlern er
möglicht, auch während eiliger Flucht ein be
reits abgeſchoſſenes Gewehr mit Leichtigkeit
wieder ſchußfertig zu machen, laſſen es mir
nicht angängig erſcheinen, das unbedingte
Verbot des Gebrauches der Waffen gegen
fliehende Frevler noch weiter aufrecht zu

erhalten.
Ferner erſcheint es mir zweckmäßig, die

im Art. 3 der Jnſtruktion gegebene Ein
ſchränkung hinſichtlich der Art der zugelaſſenen
Waffen zu beſeitigen, insbeſondere um dadurch
den Forſt und Jagdbeamten die Möglichkeit

zu gewähren, auch von dem Revolver Ge
brauch zu machen.

Mit Rückſicht hierauf wird der Art. 3
der genannten Jnſtruktion aufgehoben und
der Art. 4 derſelben durch folgende Be
ſtimmungen erſetzt:

„Beim Gebrauch der Waffen müſſen die
Forſt und Jagdbeamten ſich ſtets vergegen
wärkigen, daß ſolcher nur ſoweit ſtattfinden
darf, als die Erfüllung des beſtimmtene ccceeeeegegee

Forſt und Jagdcontravenienten bei thät
lichem Widerſtande oder gefährlichen Droh
ungen unſchädlich zu machen, es unerläßlich
erfordert. Jn der Regel ſind daher die
Waffen nicht gegen fliehende Frevler zu
gebrauchen. Legt indeſſen ein auf der
Flucht befindlicher Frevler auf erfolgte
Aufforderung die Schußwaffe nicht ſofort
ab, oder nimmt er dieſelbe wieder auf, und
iſt außerdem nach den beſonderen Umſtänden
des einzelnen Falles in dem Nichtablegen
oder Wiederauſnehmen der Schußwaffe eine
gegenwärtige drohende Gefahr für Leib
oder Leben des Forſt oder Jagdbeamten zu
erblicken, ſo iſt Letzterer auch gegen den
Fliehenden zum Gebrauch ſeiner Waffen be
rechtigt. In jedem Falle ſind die Waffen
nur ſo zu gebrauchen, daß lebensgefährliche
Verwundungen ſoviel als möglich vermieden
werden. Deshalb iſt beim Gebrauch der
Schußwaffe der Schuß möglichſt nach den
Beinen zu richten und beim Gebrauch des
Hirſchfängers der Hieb nach den Armen des
Gegners zu führen.

Uebrigens muß beim Gebrauch der Schuß
waffe die größte Vorſicht augewendet werden,
damit durch das Schießen nicht dritte Per
ſonen verletzt werden, welche ohne Theil
nahme an einer Contravention ſich zufällig
in der Schußlinie oder in deren Nähe be
finden. Jn dieſer Hinſicht iſt befonders
dann Aufmerkſamkeit nöthig, wenn nach
einer Richtung geſchoſſen wird, in der ſich
eine Landſtraße oder ein bewohntes Gebäude
befindet. Auch iſt der Gebrauch der Schuß
waffe überhaupt in der Nähe von Gebäuden
zur Verhütung von Feuersgefahr möglichſt
zu vermeiden.

Berlin, den 14. Juli 1897.
Der Miniſter für Landwirthſchaft,

Domänen und Forſten
(gez.) Freiherr von Hammerſtein.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Landwirth Albert Schumann aus
Caja zum Ortsrichter der Gemeinde Caja
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonvillkle.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

Oſtrau zum Ortsrichter der Gemeinde
Oſtrau gewählt,
worden iſt.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1897.
Der Königliche Landrath.

daß der Landwirth Guſtav Meißel aus

beſtätigt und verpflichtet

haben wir an das Central-Comitee für die
durch Unwetter Geſchädigten Deutſchlands in
Berlin abgeſandt. Wir bitten um weitere
Beiträge

Merſeburg, den 31. Auguſt 1897.
Der Magiſtrat.

Grummet- Verpachtung

Die Grümmetnutzung von 22 Morgen
Wieſe im hieſigen Riſchgarten iſt freihändig
zu verpachten. Pachtliebhaber wollen ſich da

ſelbſt melden. O. Heberer.
Erbihellungshalber

ſoll das zu Neumark gelegene Grundſtück des
verſtorbenen Einwohners Blauſchmidt, beſtehend
in Haus, Scheune und Ställen, ſowie 1 Morgen
Garten,
Sonnabend den I. September,

nachmittags 4 Uhr,
meiſtbietend im Gaſthofe des Herrn Schu
mann daſelbſt verkauft werden.

Die Erben.

Hausverkanſ.
Ein Hausgrundſtück, herrſchaftlich einge

richtet, mit ſchönem Garten, Mitte der Stadt
gelegen, iſt unter günſtigen Bedingungen bal
digſt zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen

Speisekartoffeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig.

Ein eiſernes
Petroleum Baſſin,

ea. 3 Eentner Jnhalt, mit 2 Litermaaßglas
billig zu verkaufen

S ſteht zum Verkauf

Ein wahſner

Graf d Haußonvilkle.

Die bis heute bei uns für die Ueber
ſchwemmten eingegangenen 378 Mk. 72 Pf.

Gerfſ
habe abzugeben

e. sEine Kuh un dem Kahl
iſt zu verkaufen

e Krieger W
Zwei ſchöne Hiegenbſt
ohne Hörner, ſicher eingefahren, mit eomplette
Wagen und Geſchirr, zu verkaufen

hat abzugeben
Stecekners Oekonom

Liudenſtraße sPunenmatic- Kover
preiswerth zu verkaufen Sand 10.
Umzugshalberen Scohroibseerotä
(unten Kommode) billig zu verkaufen.

(ſchwarzer Jagdhund) iſt zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl. t

Teramwor ſche Reaction Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſehnrg.

Neues Gerſtentiſſ

Amtshänſer 62, 1
Gebr. üenteld Große Gurkenſchaalen

Baugeſchäft. Serfgurken) verkauft S 34r. Werken Halleſche Str. e
40060 Marken püntttt hen Anna

r eeint eeEd KHl M ebe r ertel a deSr. irse inauß. Baugeſchäſt.
1 uRechunngsſormn ar

in allen gangbaren Srbßen, 100 Stüds

Dem und 1 Mk., hält e e e
Eine Kuh mit dem Kalbe I e 9l G uHa u Kathskeller.

z e Heute Abend ſ[ weher 9hind Rebhühner mit Sauert
annert.. ſe

n
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